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Neujahr .
Der „Bad. Beobachter" kann heule, anr 31 . De¬

zember , einmal anfatmend stehen bleiben und zurück¬
blicken. Er hat an diesem Tage eine schöne Strecke
Weges zurückgelegt . Am 1 . Januar 1860 wurde
nämlich das Blatt gegründet ; folglich hätte der
„Beobachter" heute 60 Jahre zurückgelegt . Wer aber
an den Kopf des Blattes schant , der sieht dort die
Angabe „4 7 . I a h r g a n g

"
. Das ist auch richtig,

weil nämlich das Blatt erst im Jahre 1863
_

den
Namen „Bad . Beobachter " erhielt . Vorher hieß die
Zeitung, die aber im Dienste derselben Ideell stand,
„Karlsruher Anzeige r ".

Das Jahr 1860 war wie die vorhergehende und
nachfolgende Zeit in der Politik für uns Badener
recht stürmisch . Die Konkordatsverhandlungen zwi¬
schen Baden und dem päpstlichen Stuhl waren vor¬
hergegangen. Sie waren umsonst ; denn nachdem
inan schon geglaubt hatte , das Friedenswerk , das
übrigens auch seine Schattenseiten hatte , sei gesichert,
scheiterte das Ganze an der immensen liberaleil
Kammerinehrheit . Die Osterproklamation vom
Jahre 1860 kündigte die Regelung der kirchlichen
Verhältnisse in ihren Beziehungen znnr Staat auf
dem Wege der Gesetzgebung an und damit begannen
dann jene Kämpfe, welche Jahrzehnte hindurch
dauerten , in denen die Kirche gegen das brutale Auf¬
treten einer liberalen parlamentarischen Mehrheit
ihre Freiheit zu verteidigen hatte .

Die gesunde Opposition gegen diese ungesunde
liberale Uebermacht brauchte ein Organ. Es waren
.Karlsruher Herren , darunter der rühmlichst bekannte
Kaplan Held, nachmaliger Oberstiftungsrat, welche
ans Werk gingen und zunächst einmal ein Organ
an der politischen Zentrale des Landes in Karls¬

ruhe und für Karlsruhe schafften . Bezeichnend ge¬
nug war der erste Redakteur und Verleger des
„Karlsruher Anzeigers" Th . Gerbracht Protestant,
ebenso der nachfolgende Redakteur Schöchlin . lieber
die Grundsätze und Ideale des ueugegründeten
Blattes gibt folgendes Zitat aus dem Neujahrs¬
artikel des „Karlsruher Anzeigers" vom 29 . De¬
zember 1860 Auskunft . Es heißt da gegenüber An¬
griffen von liberaler Seite :

„Daß wir uns der unerhört geschmähten Geistlichkeit
und der katholischen Kirche besonders annehmen , hat
feinen Grund darin , daß wir es für Pflicht jedes ehren¬
haften Blattes , zumal eines solchen, welches seine
Spuren in der Publizistik erst noch verdienen muß , hiel¬
ten , in die Wagschale des ani meisten angegriffenen
Teils « in Gegengewicht gegen eine vielfach
auöfchreitende , rücksichtslose Uebermacht
gu werfen . Man hat uns deshalb klerikal und
ultra montan genannt . Wir fragen aber unsere
Gegner ganz einfach , ob sie denn , nachdem sie fast die
ganze Presse des Landes auf ihrer Seite haben, der i n
gerechter Notwehr befindlichen katholischen Kirche
und ihren Dienern , jetzt in der Blüte der Rede- und
Preßfreiheit den Mund zubinden und deren Presse
knebeln wollen ? Der Liberalismus scheint höchst p re ß -
hab süchtig , und glaubt keine Presse zu haben,
»venn er nicht alle Pressen sich dienstbar gemacht hat .
Aber da kommen die verzweifelten Ultramontanen und
sagen : „Der Name , den Ihr uns gebt , beweist , daß hinter
den Bergen eben auch noch Leute wohnen , die sich wohl
den Brotkorb höher hängen lassen können (vergl . die
Pfarrverwcserartikel ) , aber ihre volle Portion Preßfrei¬
heit beanspruchen.

" Gerade weil wir fast allein stehen,

Das Zauberschloß.
Novelle von T i e ck.

15) _ (Fortsetzung .)

„Ich weiß nicht," sagte Freimund , „lvo ich die ein¬
fältige Geschichte schon sonst muß gehört haben ; denn
sie ist mir nicht ' unbekannt. —"

— „Der Edelmann, " snhr Schwieder fort, „schien
anfangs erstaunt , bewegte sich nicht und ließ den Ar¬
beiter gewähren, vielleicht neugierig, was sich aus
dieser Unternehmung ergeben solle. Endlich aber
doch erhob er das Gesicht zusamt der Nase ans dem
Buche , sah den Kratzenden groß an und tat die
billige Frage : Warum , Herr , oder aus welcher Ab-
sicht kratzen Sie mir an der Nase ?"

„Ich ? " erwiderte der Jurist erstannt ; „ daß ich
nicht wüßte.

"
„Ja , mein guter Herr , wenn « ie es also noch nicht

wissen, so erfahren Sie denn , daß dieses hier bis jetzt
meine wahre, eigentümliche Nase gewesen ist und
auch in Zukunft bleiben soll.

"
„Ich war der Meinung, " sagte der Jurist, „ der

Fleck dort sei nur im Buche .
"

„Ich bitte mir aber zu glauben," sagte der Edel-
niann schon heftiger, „daß er wirklich auf meiner
Nase ist , und wenn Sie mir nicht glauben wollen,
so können es diese Herren, so wie der Herr Professor
selbst, bezeugen .

"
Der Professor, der sehr kurzsichtig war, hatte von

jeneni Nascnanfalle nichts bemerkt, und da die
Stunde überdies geendigt war, verließen wir das
Haus.

„Unmöglich, " sagte der Edelmann auf der Straße ,
„kann ich glauben , daß Sie , mein Herr , mein Gesicht
nrit jenem gedruckten Buche haben verwechseln
können : Sie haben offenbar Händel an mir gesucht,
Und ich stehe Ihnen zu Befehl." Der Theolog hatte

müssen wir um so fester stehen, uns um so rühriger
zeigen . Wir verteidige n jede positiv «
Richtung in der Kirche und im Staat ; die
katholische aber hauptsächlich deshalb ,
weil sie jetzt die am meisten gefährdete
i st .

"
So der „Karlsruher Anzeiger" vor 60 Jahren

unter einem Redakteur , der nicht dem katholischen
Bekenntnis angehörte . Der „ Bad . Beobachter" kann
heute unter einem katholischen Redakteur, soweit es
das Grundsätzliche angeht , alles unterschreiben, was
der „Karlsruher Anzeiger" hier geschrieben hat .
(Nebenbei gesagt, ist die eben zitierte Stelle ganz
besonders interessant in der Zeit der sogenannten
Bitterbewegung .) Im übrigen ist die Lage heute
eine etwas andere geworden. Aus dem „ Karls¬
ruher Anzeiger" wurde bald schon (1863) ein
„Badischer Beobachter" ; und heute steht der
„Bad . Beobachter " nicht mehr „fast allein "

, sondern
es sind ihm rasch sich mehrende Kämpfer zur Seite
getreten, so daß die Presse, welche die gleichen
Grundsätze wie er vertritt, heute eine recht ansehn¬
liche Front bildet , während mancher Gegner von
damals in der Reihe der liberalen Presse nieder¬
gesunken ist ; erst in diesem Jahre wieder
der „Hegauer Erzähler " .

Doch es ist heute nicht unsere Sache, die Geschichte
des „Bad . Beobachters" zu schreiben . Uns lag nur
daran , kurz darauf hinzuweisen, daß wir die Alten
geblieben sind in 50 Jahren . Und so wollen wir
es auch ferner halten . Wir orientieren uns nicht
an den Zeitmeinungen und Zeitströmungen , die schnell
vorübergehen und rasch verlaufen und sich ewig
ändern . Unser Kompaß ist das Christen¬
tum mit seinen ewigen Wahrheiten , die festbleiben ,
mögen auch Himniel und Erde vergehen.

Mit diesem Kompaß treten wir ins neue Jahr
hinüber ; er ist ein guter Kompaß , den wir auch
allen unseren Lesern ins Herz hineinwünschen. Dann
können wir bei allem wahren Fortschritt , den wir
mit der übrigen Menschheit freudig initmachen, mit
Eichendorff singen :

Ewig bleiben treu die Alten,
Bis das letzte Lied verhallt .

Und in diesem Sinn wünschen wir allen unseren
Lesern von Herzen ein

Glückseliges Neues Jahrl

p . Politische JahreSrundschau.
m .

Erfreulich gebessert haben sich im Laufe des ver¬
flossenen Jahres die deutsch-französischen Bezieh ,
ungen . Nachdem Deutschland von dem Plane, der
in dem Besuche des deutschen Kaisers in Tanger vor
mehreren Jahren seinen kühnen Ansdruck fand, zu¬
rückgekommen ist, hat die Friedensbewegung zwischen
den beiden Gegnern von 1870 erhebliche Fortschritte
gemacht . Wir wollen uns einerseits nicht verhehlen,
daß Deutschland hierbei außerordentlich znvorkom -
niend gewesen ist ; aber man darf doch auch der fran¬
zösischen Regierung in ihrer auswärtigeil Politik die
volle Anerkennung nicht versagen . So konnte auch
der neue deutsche Reichskanzler in seiner Etatsrede
konstatieren, daß das Marokkoabkommen durchaus
in dem Geiste durchgeführt werde, in dem es zustande

sich entfernt, ich suchte die Sache wieder gut zu
machen, aber sie war schon zu weit böse und es konnte
ohne Duell nicht abgehen. Das ist Dein Duell, mein
werter Freimund , in welchem ich Dein Sekundant
war. Du und Dein Gegner, Ihr wrrrdet beide ver¬
wundet , bald geheilt und nachher auf lange Zeit die
besten Freunde .

"
„Es ist wahr ! " sagte Freimnnd , „jetzt erinnere ich

mich dieser Sache wieder."
„Und wer rvar dieser Gegner ?" fragte die

Mutter.
„Wer anders, " antwortete Schwieger, „als unser

General , mit dem jetzt unser Alter schon seit so lange
verfeindet lebt. Der Herr trägt inimer noch den¬
selben Leberfleck an seiner martialischen Nase, nur
daß er in dem braun gewordenen Gesichte nicht mehr
so hervorsticht .

"
So wie Schwieger den General genannt hatte,

sprang Freimund auf und stampfte mit den Füßen .
Er hatte sich aber mit so weniger Vorsicht erhoben,
daß er heftig an den Tisch stieß, und die kleine,
schwach brennende Lampe uniwarf . In demselben
Augenblick mar die Gesellschaft in der dicksten Finster¬
nis begraben. „O weh !" jammerte die Dichterin,
„wie viele Unfälle müssen sich vereinigen, um den
heutigen Tag und Abend und die Nacht merkwürdig
zu machen !"

„Ja wohl !" sagte Mansfeld , „nun wissen wir erst,
welchen Schatz wir an unserer kleinen unscheinbaren
Lampe, die allen Glanz verschmähte , besaßen ! So
geht es immerdar im Leben .

"
„O Kinder," sagte die Mutter, „keine Scherze

jetzt : laßt uns doch Licht suchen, denn alle Geschichten
von dem schlimmen Hause hier fallen mir jetzt ein ,
und in der Finsternis kann uns ja was Schreckliches
begegnen ! O weh !" so schrie sie auf ; denn der um¬

gekommen . Im Innern hat Frankreich im Laufe
des Jahres inancherlei Bewegungen erlebt. Das
Kabinett Clemencean, oder eigentlich nur Herr Cle-
mencean selber , ist aus zieinlich nichtigem Anlasse
gestürzt worden und durch den Mann ersetzt , der vor
Jahren recht eigcritlich das Gesetz bctr . die Trennung
von Kirche und « taat geinacht hat. Aber Herr
Briand ist kein Hetzer, sondern ein gutwilliger und
solider Arbeiter . Das Zeugnis soll ihm nicht vor¬
enthalten werden , auch wenn er in einer Richtung
arbeitet, die wir als höchst verderblich bezeichnen
müssen . Man kann vielleicht sagen , daß Briand die
Durchführung der von ihm mitgeschafsenen Gesetze
nicht nur in loyaler Weise, sondern sogar mit einer
gewissen Zurückhaltung betreibt ; aber das hat doch
nicht verhindern können , daß heute der Kulturkampf
in Frankreich wieder in vollem Gange ist. Die Ten -
denzen der Staatsschnle und zumal einer großen
Anzahl der Lehrerschaft , ist derart , daß der katholische
Episkopat seine heiligsten Pflichten verletzen würde,
wenn er die Gläubigen nicht vor diesen Erziehungs¬
anstalten warnte. Und so sind die Zusammenstöße
eben unvermeidlich — wahrlich nicht zum Nutzen
Frankreichs. Schwer zu leiden hat der französische
Staat unter der immer weiter um sich greifenden
allgemeinen Disziplinlosigkeit. Der Ausstand der
Postbeamten ist dafür ein erschreckend benierkbares
Zeugnis gewesen . Die Beamten organisieren sich
regelrecht nach Weise der Arbeiter und nehmen das
Streikrecht für sich in Anspruch . Die Folge wird
sein, oder vielmehr ist schon , daß der Staat seine
eigenen Organe nicht mehr gebrauchen kann — ein
Zeichen mehr, daß die Entwicklung der Dinge in
Frankreich in einer Richtung geht , die zum Zusam¬
menbruch führt . Was wird dann werden? Wird
Frankreich dann wieder alte Traditionen aufnehmen,
die es seit 100 Jahren immer von neuem mit Gewalt
abgeschnitten hat ?

Weniger erfolgreich als die Bemühungen um eine
deutsch-französische Verständigung sind die für eine
deutsch-englische gewesen . Aber auch hier ist eine er¬
hebliche Besserung zu verzeichnen . Die Beniühnngen
darum waren aber auch, angefangen vom Besuche
König Eduards in Berlin , nicht gering . Immerhin
kann man von der Zukunft eine dauernde Annäher¬
ung erwarten — falls nicht irgend welche störenden
Zwischenfälle eintreten . In Heller Glut lodert noch
der innerenglische Kampf zwischen Oberhaus und
Unterhaus . Es ist aber anznnchmen, daß in diesem
Kanipfe das Unterhaus und die Liberalen siegen
werden. Das Oberhaus ist für die Konservativen ein
schweres Gepäck im Kanipfe. Dazu kommt noch , daß
das Budget des Herrn Lloyd George sich einer großen
Beliebtheit bei den Massen erfreut und daß eben¬
denselben Massen immer mehr klar wird, daß hohe
Zollmauern die Lebensmittelpreise erheblich Ver¬
teilern würden, ohne der Industrie viel zu nützen .
Einen großen Erfolg hat die englische Politik in Süd¬
afrika zu verzeichnen ; die einheitliche Zusammen-
fassnng der sämtlichen südafrikanischen Staaten in
einer gemeinsamen Verfassung ist vollendet, und die
Art der Durchführung dieser istaatsaktion kann als
Musterbeispiel gelten , wie das englische Kolonial-
system sich den jeweiligen Verhältnissen anzupassen
versteht .
hertappende Freimnnd fuhr ihr eben mit der starken
Hand über das Gesicht. „Ruhig ! " sagte der Vater ,
„ ich suche den Ansgang .

"
Mansfeld , der Behendeste , hatte die Türe zuerst

gesunden. Der alte Gärtner schlief schon seit lange .
Als man ihn mit vieler Mühe erinuntert hatte, als
er begriff, was man von ihm wolle , gestand er , daß
er kein Oel mehr im Vorrat habe , und schlief weiter.
Mansfeld tappte zurück. „Sind Sie noch alle hier,
und wo ?" rief er in den Saal hinein.

„Hier ! hier ! " erklangen die Stimmen zornig oder
beklommen durcheinander. „Himmel ! " ächzte die
Dichterin, „das Unwesen heut' ist schlimmer , als eine
wirkliche Gespenstergeschichte. Man kommt nicht aus
dem Grauen und den Schaudern .

"
„Bleiben wir nur wenigstens im Winkel hier stille

sitzen, " sagte Louise , „ bis es endlich einmal wi-oer
Tag wird .

"
„Ich schlage vor," sagte Mansfeld , „und halte die

Anne steilrecht am Leibe hinunter, um keinen von
Ihnen ins Gesicht zu schlagen — daß wir uns bei
unserer Not an den Herd in die Küche machen ,
jenes bescheidene Feuer , bei welchem unser sittiges
Abendbrot gesotten wurde, wieder anzufachen suchen ,
um wenigstens unterscheiden zu können , in ivelchem
Weltteil >vir uns befinden.

' Von Ländern oder gar
Provinzen kann bei dieser finstersten Finsternis gar
nicht die Rede sein. N>m fragt sich nur , wer von
uns getraut sich , in diesem uns ganz unbekannten
Hause die ehemalige Küche wieder zu entdecken?"

Alles schwieg. „Wenn man nur nicht," sagte
Schwieger verdrießlich , „indem nran auf solche Ent¬
deckungen ausgeht , noch Arm und Bein, oder gar
den Hals bricht ; denn man kann ans Treppen ,
Stiegen und Stufen geraten , ans unsichtbare Fall-
türen trete», in ungeahnte Kellergeschosse hinunter¬

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Hermann Baßler in Karlsruhe .

In Amerika ist der neue Präsident, Taft, ins weiße
Haus in Washington eingezogen . Roosevelt ist, nach¬
dem er seinen Geliebten noch einnial gründlich die
Wahrheit gesagt und eine antijapanische Gesetzgeb¬
ung in Kalifornien verhindert, nach Afrika ans Jagd
gegangen. Bon seinem Nachfolger heißt es , er
werde die Nooseveltsche Politik fortsetzen. Das scheint
aber mir zum Teil zu stimnien . Gegen die Trusts
ist er zahmer, in den Ausgaben sparsamer, gegen,
seine mittelamerikanischen Brüder rabiater.

In Spanien ist es aus Anlaß des Marokkofeld ,
zuges zu erheblichen Unruhen gekommen . Nun ist
beides erledigt und dürfte keine weiteren geschichtlich
bedeutsamen Folgen haben. Einen großen Lecker¬
bissen bekam dabei das „ freimanrerische, jüdische,
radikale Publikum " der ganzen Welt zu verspeisen ,
indem es in dem in Barzelona verurteilten Rädels¬
führer einen Gesinnungsgenossen erblickte und so
über den Ferrerprozeß mit um so größerem Behagen
einen Heidenlärm schlug, als es damit — die katho¬
lische Kirche zu treffen vermeinte.

Kurz vor Jahresschluß ist der Stönig der Belgier,
Leopold II ., gestorben . Mit Recht wurde allerseits
hervorgehoben, daß er zwar feinem Lande in wirt¬
schaftlicher Beziehung sehr auf die Beine geholfen ,
daß er aber durch seine eigentümlichen Familienver¬
hältnisse dem Ansehen des Monarchisnuis schwer ge¬
schadet hat . Sein Nachfolger ist sein Neffe , König
Albert, der sich einer wachsenden Beliebtheit im Lande
erfreut . _

Deuffchland .
verli », 31 . Dezember 1939.

Russische Staatsgelder in Berlin beschlagnahmt.
Gin deutscher Gericht hat im Bankhaus Mendelssohn in
Berlin für 4 Millionen Rubel russische Wertpapiere und
Kapitalien beschlagnahmt und zwar zur Befriedigung
eines als giltig anerkannten Rechtsanspruchs des deutschen
Reichsangebörigen v . Hrllfeld . lieber den Grund zu
dieser Beschlagnahme melden die PetersburgerBirschewinji
Wjedomoffi folgender :

„ Während deS japanische » Krieges kaufte Rußland den
deutschen Dampfer „ Anhalt " und fertigte auf ihm eine
große Ladung Proviant und Munition unter deutscher
Flagge nach Wladiwostok ab . Alle Schiffsdokumente waren
auf den Namen v . Hellield vcrichricben und diesem eine
große Belohnung für den Fall der glücklichen Ankunft in
Wladiwostok versprochen . Unterdessen wurde der PortS -
« outher Frieden geschlosien , und der Dampfer konnte in¬
folgedessen frei seine Reise machen . Er traf in Kiauischou
ungefährdet ein. .Herr v . Hellield verweigerte die Heraus¬
gabe des Dampfers , da die versprochene russische Belohnung
auSblieb. Da « deutsche Gericht in niautschou erkannte
v. Hellfeld als Besitzer des Dampfers an laut Besitz der
Dokumente. Alle Anstrenguiige» riiislscherseitS , den UrteüS-
spruch umzuwerfen, mißlangen . Der rnssische Konsul in
Tscknf» verstand eS, in den Besitz des Schiffes „ Anhalt " mit
Umgehung v . Hellfelds zu gelangen . Dieser verlangte die
Rückgabe der Schiffes oder obige Entschädigungssumme. Die
deutschen Gerichte beschlagnahmten infolgedessen russische, bei
Mendelssohn deponierte Werte. Inzwischen ist der Gehilfe
deS Lbcrprokiireurs deS » asscndcparteiiient« Dynowski nach
Berlin kommandiert, um die Angelegenheit beizulcgen. Wie
«8 heißt, wird die Forderung von HellfeldS dem Recht ent¬
sprechend befriedigt mcrdcn ."

Sozialdemokratie und Bolksschullehrer . In
Griesoeim bei Frankfurt a . M . hatte der Magiffiai für

stürzen und am Ende diese gerühmte Verlobung
noch mit einem Leichenmahl beschließen . An diese
Weihe des furchtbaren Hauses werde ich gedenken !"

„So will ich selbst mein Heil oder 'Unheil ver¬
suchen ! " ries Mansfeld , „ ich weihe mich den unter¬
irdischen Göttern : gehe ich zu Grunde , Freunde , so
setzt dankbar meinen Aschenkrug zu den übrigen
Töpfen dieses noch unbekannten Herdes. Sollte ick.
ein zweiter Colnmbus , glücklich landeit , so w-oüe ich
aus der Ferne laut schreien, und Ihr k- nnt alsdann
sicher meinem großen Rufe Nachfolgen, uni Feuer
und Licht zu zünden. — SM Cr noch eins , Herr von
Freinmnd , liegen a-ch nirgend , wie cs bei so ein-
samen Schlössern wohl manchmal der Fall ist, Fuß¬
eisen ober gar Selbstschüsse ?"

Tie Dichterin schrie so laut vor Entsetzen auf , daß
die anderen Frauen mitschrien , in der Voraussetzung,
es sei ihr ebei : ein furchtbares Unglück begegnet.
„Was gibt's ? um Himmelsmillen, was gibt' s,"
riefen die beiden alten Männer aus voller Kehle.
Und Mansfeld schrie draußen : „ Wahrlich ! der Schuß
ist schon gefallen !" Alles lärmte , klagte, fragte ,
überschrie den Andern, und Keiner hatte den Mut,
von der Stelle zu lveichen, um nicht ebenfalls un¬
glücklich zu werden. Endlich bemitzte Freimund eine
kleine Pause und donnerte : „Schweigt ! Alles ge¬
ichwiegen ! Frau ! bist Du noch da ? " — „Ja ! " —
„Ist Dir was begegnet? " — „Nein .

" — „Dir Luise ?"
— „Nein ! " — „Der Frau Dichterin?" — „Gottlob,
bis jetzt noch nicht , aber" — „Dir , Freund Schwie¬
ger ?" — „Nein, außer daß ich hier bin !" — „Mans¬
feld !" — „Ich stehe hier außen und tappe nach der
Küche, und schrie mit, weil ich denken mußte, drinnan
habe der Satan Einigen schon den Hals abgedreht,
oder eine ganze Räuberbande sei eingebrochen , nur
alle zu ermorden.

" (Forts , folgt.)



die LolkSsckullchrer 750 Mark Ortszulage vvrge-
schlagen . Tie sozialdemokr atischen Stadtverordneten
bekämpften dieselbe als zu hoch , sodaß nur 600 Mk.
bewilligt wurden .

0 Württemberg und die LchiffahrtSabgabcn.
Entgegen den Meldungen eines Teils der württem -
bergischen und badischen Presse, in der in der letzten
Zeit die Anffassung vertreten worden ist , Württem¬
berg lverde seine seitherige Stellung in der Frage
der Schiffahrtsabgaben revidieren , wenn Baden
Württemberg beim Bau des Neckarkanals entgegen¬
komme und sich dadurch für Württemberg günstigere
Resultate ergeben würden , erfährt die „Frankfurter
Zeitung " ans gutunterrichteter Quelle über die Auf¬
fassung der württembergischen Regierung , daß diese
keinen Anlaß habe , ihre seitherige Haltung zu
ändern .

cf1 Wegen die Grosslilockpolitik wendet sich die
nationalliberale „Magdeb . Ztg ." in schärfster Weise.
Das Blatt schreibt in Nr . 657 vom 28 . Dezember
unter der Ueberschrift : „ lieber Großblock und
Mauserung " : ,

„ Unsere Stellung dazu ist folgende: Die „ Magdb.
Ztg .

" hat den badischen Großblock bekävrpft und als in
der letzten Zeit von den angeblichen Absichten , diesen auf
das Reich zu übertragen , die Rede war , den Plan auf das
Entschiedenste abgelehnt und lehnt ihn weiter ab . In¬
dem sie das tut , treibt sie nicht konservative, sondern
gut nationalliberale Politik . Der Großblock fürs Reich
ist ein törichtes, höchst vertverflicheS Wahngebilde . Er
ist für uns völlig undiskutabel . Häufig oder meist treten
nun Großblockgedanken und Mauserungstheorie zu¬
sammen auf . . . . Die Behauptung , daß sich die Sozial -
demokratie bereits gemausert habe, ist schon sehr oft
vorgetragen tvorden, hat sich aber bisher imnier nur
als Illusion herausgestellt, ähnlich wie die Hoffnung auf
„Risse im ZciitrumStumn " . . . . Endlich beruhte
unsere Versicherung, daß in der nationalliberalen Reichs-
tagsfraktion dem Großblockgedanken der schärfst« Wider¬
stand «nt« :gengesetzt würde, nicht auf Wünschen, son¬dern auf Tatsachen."

Das Blatt führt nun sämtliche nationalliberale
Reichstagsabgeordnete unter Beifügung der vollen
Titel lind Wiirden auf und sagt zum -Schluß : „Mit
diesei : Männern Großblockpolitik zu treiben ist un¬
möglich . Das ist, wir wiederholen es , nicht ein
Wunsch, sondern eine Tatsache. Airdere inögen die
Unfähigkeit zum Großblock als Schwäche betrachten,wir betrachten sie als Rllhniestitel für jeden einzel¬
nen der 50 Männer."

Angesichts der Reden von Basserinann und Kon-
sorten ist diese Beweisführung gar nicht durchschla¬
gend ; denn wenn man die badische nationalliberale
Landtagsfraktion des heutigeir und früheren
Landtages aufzählt , dann kommen Landgerichts-
direktoren, Oberschulräte usw . darin vor und der
Großblock ist doch zustande gekommen . Mit solchen
Mätzchen ist nichts gesagt . Es verdient ja Anerkenn¬
ung , daß das Magdeburger liberale Blatt gegen den
Großblock sich wehrt, aber es steht auch so ziemlich
allein da und das sagt genug.

Bei uns in Baden hat man ebenfalls bis Iura vor
Abschluß des Großblocks ganz entschieden klingende
nationalliberale Stiinmen gegen den Großblock ge¬
hört . Hat nichts ausgeniacht: am 24 . Oktober 1905
und wiederum am 25 . Oktober 1909 war alles einig
im Großblockgedanken , wenigstens in der Tat , wenn
auch nicht im Rat . Das ist übrigens zuzugeben,
daß iin Norden manche Eleniente von den National-
liberalen absvrengen würden, falls der Großblock ge-
schlossen würde . Dabei frägt es sich allerdings , ob
nicht jene nationalliberalen Elemente, welche einen
Großblock nicht mitmachen würden , bereits sich von
den Nationalliberalen getrennt haben ; man denke
an die Oriola, Heyl v . Herrnsheim , Lehmann und
Konsorten. Das aber ist sicher , daß Bassermann nicht
bei den Abgesprengten wäre ; Bassermann macht sicher
alles mit , was irgendwie „Erfolg " verspricht .

© Der Skandal in Kattowitz . So hat der Abg.
Erzberg» im Reichstage die Maßregelung der Beamten
und Lehr» in Kattowitz gekennzeichnet ; damit ist da?
ganze Vorkommnis mit der richtigen Marke versehen
worden. Denn tadellose, tüchtige Beamte sind gematzregelt
worden, weil sie bei den Kommunalwablen den Zentrums¬
zettel abgegeben haben. Man stellt immer die Sache so
dar, als sei die Maßregelung wegen der Wahl von
polnischen Kandidaten erfolgt . Tie Regierungsblätter
verbreiteten besonders diese Lesart ; das ist vollkommen
falsch . In Kattowitz gab es nur einen liberalen Wahl¬
zettel und einen Zentrumswahlzettel . Beanite, tvelche
den letzteren unverändert abgegeben haben, wurden ge«
maßregelt . Man wende nicht ein , daß auf dem Zentrums¬
wahlzettel zwei polnische Kandidaten standen : zunächst
haben diese öffentlich erklärt , daß sie auf dem Boden der
Verfassung steden . Dann aber ist eS doch Sache der
ZentrumSpartci , auf den eigenen Zettel zu nehmen, wen
« an will . Dazu braucht das Zentrum keine Genehmig¬
ung eines preußischen Ministers . Tie Tatsache, daß

Kirchliche Hachrichfen.
Ettlingen . Der „Bad . Landsmann " berichtet am

88 . Dezember über die Ettlinger Mission, die inzwischen
schon in ber Politik eine Rolle spielt , wie folgt : „cschöne
und gnadenreiche Tag« liegen hinter uns : die lltägigc
heilige Mission, die von vier Redemptoristenpatres ab¬
gehalten wurde . Man muß es selbst gesehen und mit -
erlebt haben, um sich ein Bild von dem Eifer der Gläu¬
bigen zu machen , den sie Ivährend dieser Zeit an den
Tag legten. Schon morgens um halb 6 Uhr luden die
Glocken zur ersten hl. Mess« ein , während welcher bereits
eine Predigt stattfand , und die große Herz-Jesu -Äirche
lvar schon um diese frühe Morgenstunde von Andäch¬
tigen nahezu gefüllt. Um 9 Uhr lvar die letzte hl. Messe
mit darauffolgender Predigt . Am größten aber war der
Andrang zu den Missionspredigten am Abend ; nicht nur
die Bänke waren besetzt, auch in den Gängen der Kirche
standen die Zubörer dicht gedrängt Kopf an Kopf, ob¬
wohl die Schuljugend wegen Platzmangel abends fern¬
gehalten war . Neben den allgemeinen Predigten fanden
noch besondere Standespredigten statt , und «2 war sehr
erfreulich , daß bei den Predigten für die Männer diese
allein die große Kirche anfüllten . Die hochw . Herren
Patres entfalteten Tag für Tag eine unermüdlich« Tätig¬
keit ; vom frühen Morgen bis zum späten Abend toaren
sie auf der Kauze! oder im Beichtstühle um das Seelen¬
heil der Pfarrkiuder bemüht. Wie viele Gnaden sie in
diesen Tagen vermittelten , das loeiß allein der liebe
Gott ; eine kleine Vorstellung davon konnte man sich
aber machen , wenn man bei Der Generalkommunion die
vielen Hunderte von Andächtigen sah , die sich dem Tische
des .Herrn nahten . Ergreifend war eS, als am Abend
des Stephanstages nach der Schlustchredigt das „ Großer
Gott wir loben Dich " in mächtigen Akkorden zum
Simmel « mporbrauste, als Dank gegen Gott für die
gnadenreichen Tage der heiligen Mission . Die hochw.
Herren Patres baden sich ivährend ihres kurzen Hierseins
die Liebe und Verehrung der hiesigen Pfarrangehörigen

Beamte wegen unveränderter Abgabe eines Zentrums-
zettclS gemaßregelt worden sind , läßt erst voll erkennen ,lim was es sich bei dem Skandal in Kattowitz handelt .
In Baden durften rnvig Oberamtniänner , Richter und
Lehrer in d» Stichwahl für Sozialdemokraten stimmen
und agitieren : es geschah ihnen nicht ? ; auch ReichSpost -
beamten nicht, welche für die Roten eintraten . Wenn
aber ein Postbeamter in Kattowitz für den reinen Zcn-
truniSzettel stimnit, wird er gemaßregelt. Tiefe Tatsache
ist so unerhört , daß man im Reichstage mit Recht von
einem „Skandal in Kattowitz" geredet hat . Es liegt
darin eine Beleidigung der Zentrumspartei in der denkbar
schärfsten Art ; da? ist eine Brüskierung der Gesamt¬
partei , die man sich nicht gefallen lassen darf. ES ist
eine Aktion eingeleitet, in Preußen Protcstversammlungen
abzuhalten und den Gemaßregelten die materiellen Nach¬
teile ihres mannhaften Auftretens durch Geldspenden zu
ersetzen. Die Spenden sind an de« Vorsitzenden der
Zentrumsfraktion des Reichstags , Freiherrn v. Hert -
ling in Berlin , einzusenden .

Rusland .
Oesterreich- Ungar ».

A Zur «ngnrischeu Krise wird aus Wien vom
30 . d. M . gemeldet: Tie heute stattgefundenen Audienzen
der Herren Jnsth und Lukacs sind resultatlos verlaufen .
Nach den Audienzen gab sowohl Justh als auch LukacS
folgende Mitteilung : Infolge großer Hindernisse, die
als unüberwindbar bezeichnet werden müssen , sind alle
weiteren Verhandlungen gegenstandslos geworden. Lukacs
wird heute Nachmittag 4 Uhr nochmals vom Kaiser
empfangen werde» . Am Abend werden dann beide
Staatsmänner nach Budapest zurückrcisen . Wie unter-
richteterseits verlautet , hat der Kaiser in der heutigen
Audienz Herrn Justh in unzweideutiger Weise wissen
lassen , daß die Banktrennung auf keinen Fall zugestanden
werden kan».

Frankreich .
— Eine Schlappe französischer Kolonialtruppeu .

Der Befehlshaber des Tschad-Gebietes meldet : 200
Krieger des Borku-Stammes griffen am 27 . Novem-
ber das Lager der Kamelreiter bei Kenam an , 46
Kilometer nordöstlich von Mao . Auf französischer
Seite beträgt die Zahl der getöteten und vermißten
eingeborenen Schützen zwanzig. Auch wurde ein
Leutnant verwundet . Das Lager wurde in Brand
gesteckt . Die Besatzung von Kenam ist unverzüglich
verstärkt worden.

— Die Freiheit der Beamten . Auf einen Antrag
Compere-Morels in der Deputiertenkammer, der die
Kammer zu einer Resolution zugunsten der Wieder¬
anstellung eines wegen seiner Propaganda für das
Beamtensyndikat entlassenen Postunterbeamten ver¬
anlassen wollte, erklärte Ministerpräsident Briand,
die Freiheit der Beamten müsse beschränkt werden
aus Gründen der Autorität , die ihnen selbst gegeben
sei . Wie ich bereits vor einem Monat gesagt habe,
ist es nicht Sache der Kammer , Beamte wieder einzu-
setzen, und ein Votum dieser Art würde ein Miß-
trauensvotum bedeuten. Keine Regierung würde die
vorgeschlagene Resolution annehmen, ohne darüber
zu Fall zu kommen . Eine solche Maßnahme gehört
nicht zu den Vorrechten der Kammer, und die Wähler
wären im Recht , wenn sie wegen eines solchen Ver-
suches der Kammer einen Vorwurf machen würden .
Die Kammer lehnte darauf die Resolution Compere-
Morel mit 343 gegen 114 Stimmen ab .

England.
— Die Wahlparole für die Katholiken . Wie dem

Luzern» „Vaterland" aus London berichtet wird, haben
Erzbischof Tr . Bourne und dir Bischöfe der Kirchen »
Provinz Westminster an die katholischen Wühler Eng¬
land » einen Hirtenbrief gerichtet , worin es heißt :

„Die Katholiken, die durch religiöse Pflichte» gehalten
sind , ihr Land zu lieben und a « seine « Wohlergehen in¬
teressiert zu bleiben, könnten angesichts der schweren poli¬
tischen KrisiS der Jetztzeit nicht gleichgiltig bleiben. Dian
mag über die politischen Richtungen denken wie man will ,
eine Frage ist aber vorhanden, die so sehr die Intereflen
der Religion angreift, daß eS keine Meinungsverschiedenheit
darüber bei allen jenen geben darf, denen da» Interesse der
Kirche wirklich am Herzen liegt . Diese Frage von
großer Wichtigkeit ist dieErhaltung der katho¬
lischen Schulen . Ihr kennt die Geschichte der letzten
vier Jahre und die Versuche , die durch Gesetze gemacht
wurden und die u «sere« Schulen schweren Schade» angetan
hätten. Die Regierung weigerte sich, von de » Bischöfen
zu hören, welche Verständigungen möglich feien. Kein
Katholik kann einem Kandidaten die Stimme gebe », wenn
dieser nicht seine parlamentarische Macht dazu verwendet,eine gerechte Behandlung der katholischen Schulen zu ver¬
fechten . Um euch eine Richtschnur zu gebe « , sollt ihr an die
Kandidaten folgende Frage richten : „ Werden Sie, wen» Sie
gewählt sind, alle» tun , was in Ihrer Macht steht , um eine
gerechte Behandlung der katholischen Schule » zn sichern,
sodaß sie unter Erhaltung ihrer katholischen Charakters u « d
ihrer katholischen Leitung einschließlich der Ernennung der

erlvvrbeu —> « in Beweis , wie sehr das katholische Volk
an seinen Ordensleuten hängt —, und nur mit Be¬
dauern sieht inan sie wieder von hier scheiden ; für ihre
seeleneifrige, aufopfernde , angestrengte Tätigkeit sei
ihnen herzlich Bergeltsgott gesagt. Unser hochw. Herr
Dekan aber , der keine Blühen und Opfer scheute, um
diese heilige Mission zu ermöglichen , darf des Dankes
der hiesigen Kalholikeu versichert sein. Möge dieser Dank
besonders dadurch Ausdruck finden , daß seine Pfarr -
kinder auch in Zukunft mit dem nun neu entfachten
Glaubcnseifer ihren religiösen Pflichte» Nachkommen und
so die heilige Mission fort und fort reiche Früchte trage .

"
(Damit erledigt sich auch der von uns vor einigen Tagen
gebrachte Artikel, die Berichterstattung über die Missionbetr . D . R .)

-A Oestringen, 30 . Dez . Einen herrlrsch- schönen Ver¬
lauf nahm die hl . Mission , di« vom 12. bis 26 . Dez.
hier durch vier Redemptoristenpatres ( Bettinger , Lipp,
Engler und Scbumpp) aügchalten lvurde. Mit regstem
Eifer macdten sich die Gläubigen die ans^ rordenllickse
Gnadenzeit zu nutzen. Das außergewöhnlich große
Gotteshaus vermochte die Andächtigen von hier und der
nächsten Umgebung kaum zu fassen , die jeweils in der
Abendstunde zu den Predigten herbeieilten , lieber
6000 heilige Kommunionen wurden gespendet während
der großen heiligen Gnadcnzeit . Rührend lvar die An¬
dacht und Begeisterung der Gläubigen , die erhöht wurde
durch den ausgezeichneten Clesang des Cäcilienvereins
unter der Leitung des Herr » Haupllehrers und Orga¬
nisten Roth . Möge das große Werk nun auch reiche
Früchte tragen für Zeit und lEwigkeit !

— Stuttgart , 30 . Dez . Kirchen rat und Stadtpfarrer
Msgr . Max « t r ö b e l in Ebingen ist gestern im Alter
von 58 Jahren gestorben. Er hat sich namentlich um den
katholischen Gesellenverein verdient gemacht. In Stutt¬
gart war er 18 Jahre Gesellenpräses . Jnr Jahr « 1884
wurde er zum Diözesanpräses des katholischen
Clesellenvereins ernannt , Papst Leo XIII . verlieh ihm
di« Würde eines päpstlichen Ehrenkämmerers .

Lehrer , sur deren Crhalnmg die Katholiken gewaltige Opfer
gebracht haben, aus den öffentlichenFinanzqurllen dir gleiche
finanzielle Unterstützung erhalten, wie sie den Schulen
anderer Richtungen gleichen Charakters bewilligt wird ?"

Tie Bischöfe fügen dies» Vorschrift noch eine wichtige
Mahnung hinzu : „Um ja nicht eine gewisse Verdunkel¬
ung zu schaffen, wünschen wir, daß bei dieser Gelegenheit
keine andere Frage, auch nicht , wenn sie andere katho¬
lische Klagen Uber ungerechte , ungleiche Behandlung be¬
treffen sollte, von den Katholiken den Kandidaten vor¬
gelegt werde.

" Die Geistlichen werden ermahnt , in der
Kirche sich nicht in die politische Krisis zu mischen ;
dagegen sollen sie in der Kirche bekannt geben , welche
Antwort die einzelnen Kandidaten auf die vorgelegte
Frage gegeben haben .

Türkei .
an Ter neue Grotzvezier. Die endgiltige Annahme

der GroßoezierpostenS durch Hakki Bey scheint noch nicht
sicher. Hakki soll mehr» en Journalisten gegenüber er¬
klärt haben, er könne vorläufig eine bestimmte Antwort
nicht geben . Man glaubt, daß Hakki gewisse Beding¬
ungen für die Annahme des Postens stellt .

Asien.
— Chinesische Reformen . Der Bruder des Regentenin China , Tsai-Tao hat den Regenten ersucht , den Zopf

und die chinesische Kleidung abzuschaffen . Ter Regent
hat dies jedoch mit der Begründung adgelehnt, daß der
Zopf eine patriotische, mandschurische Institution sei.Tie Gegner dcS Zopfes haben sich nunmehr hinter die
Mutter des Regenten gesteckt und diese hat ihren Sohn
überredet, wenigstens bei der Armee mit der Abschaffungdes Zopfes zu beginnen, denn der Zopf sei ein unmili¬
tärisches Anhängsel.

8 a ä e n.
Karlsruhe, 31 . Dezember t»0S.

Wechsel im Oberstkammerherrnamt.
Die „Karlsr . Zeitung " meldet : Der Großherzoghat auf 1 . Januar den Großhofmeister Dr. vonBrauer unter Belassuug in seiner bisherigen Stell¬

ung im Hofstaat auf sein Ansuchen von der Leitungdes Oberstkammerherrnamts entbunden und den
Oberzeremonienmeister Frhr . von und zu Mentz -i n g e n unter Beibehaltung seines bisherigen Titels
zum Chef dieser Behörde ernannt.

Zur Verschmelzung der Linksliberalen.
In einer Zuschrift an die „N . Bad . Landesztg .

"
wird darauf hingewiesen , daß alle drei linksliberalen
Parteigruppen Badens keine selbständigen Partei¬
körper , sondern nur Landesverbände der betr . Ge¬
samtparteien sind . Erft muß also die Einigung fürdas ganze Reich perfekt sein, che die Verschmelzungder badischen linksliberalen Parteien vor sich gehenkann. Zunächst müssen deshalb die drei Gesamt-
parteien ihre Parteitage abhalten und ans diesen die
Verschmelzung und das neue Programm gutheißen.Dann werden die drei badischen Landesparteieil ihre
Parteitage abhalten und auf einem gemeinsanien
Parteitag wird dann die Verschmelzung formell voll¬
zogen und die „endgültige Konstituierung " der neuen
Partei erfolgen. Das ist der natürliche Gailg der
Dinge . In führenden Kreisen dee bad. Linksliberalen
besteht die Absicht, die Verschmelzung so viel wie
möglich zu beschlennigen , aber daß bis Mitte Januar
die entscheidenden Schritte erfolgen können , ist aus¬
geschlossen .

Grostblockfeindlrche Grostblockfreunde .
Die „Deutsche Reichspost " Nr . 305 schreibt :

„Gon einem „völlig haltlosen Angriffe "
„auf Len

liberalen Landtagskandidaten Bürgermeister Kalt¬
schmidt " schreibt unter großem Wortgetöse die „ Heidel¬
berger Zeitung " . Da die vielen Worte der „ Heidelberger
Zeitung " nach keinerlei Richtung unsere früheren Be¬
hauptungen entkräftet herben, so stellen wir nochmals
folgendes fest :

1 . Herr Landtagskandidat Bürgermeister Kaltschmidterklärte am 27 . Juni 1808 in öffentlicher Wählerver -
saminlung in 'Schatthausen , daß er ein zweites Mal den
Genossen Pfeiffle nicht mehr wählen toerde, lveiter sprach
sich Herr Kaltschniidt a . a . O . dahin ans , .daß er für eine
Wiederholung des Großblocks niemals mehr zu haben
fei ! ! 2 . „zn den Verhandlungen des engeren Aus¬
schusses, ivelche über die Ueberlassnng des Wahlkreises
(Heidelberg-Land ) an die sozialdemokratische Partei ge¬
führt wurden , lvurde kein einziges Mitglied der natio¬
nalliberalen Partei des Wahlkreises außer dem Kandi¬
daten (Kaltschmidt) Leigezogen " (laut „Heidelberger
Zeitung " vom 15 . Dez . 03 ) ! 8. Bei diesen Verhand¬
lungen „hat Herr Bürgermeister Kaltschniidt — wie die
„Heidelberger Zeitung " vom 21 . Dez. gesteht ! — auf
seine Kandidatur selbstverständlich verzichtet" ! !

Man. darf es dem Herrn Kaltschniidt nicht so schwer
anrechnen , daß er als Gegner des Großblocks für den
Großblock zn haben war . Wir haben von jeher be-
hauptet , daß es für viele Nationalliberale zwei
Paar Stiefel sind, ob man vom Großblock bloß
spricht , oder ob nian den Großblock m a ch t.Wenn man vom Großblock bloß spricht, dann gibt es
sehr viel nationalliberale Gegner des Großblocks ,
z. B . Dr. Wilckens, Dr . Binz , sogar Dr . Obkircher ;
hierher gehören auch einige nationalliberale Blätter,
z . B . die „Konst . Ztg .

"
. Sie alle haben sich schon ent¬

schieden gegen die Sozialdemokratie ausgesprochen
und betont, daß ein Zusammengehen der National-
liberalen mit den Sozialdemokraten nicht möglich sei
ob der antimonarchischen und antinationalen Gesinn¬
ung der Sozialdemokratie . Es ist noch bekannt ge¬
nug das Wort des gewesenen Abg . Dr. Binz „aus
eigener Kraft "

, das so viel Heiterkeit erregte und
durch die Tatsachen so rasch widerlegt lvurde. Auch
die „Gcradeauspolitik " Obkirchers ist noch nicht ver¬
gessen . Diese Worte sind durch die nachfolgenden
Großblocktaten die schlagendsten Beweise dafür , daß
viele der hervorragendsten Nationalliberale » genau
wie Herr Kaltschmidt in Worten scharfe Gegner des
Großblocks sind, während sie in der Tat den Groß¬
block jederzeit mitmachen. Es gibt sogar nur ganz
wenige Nationalliberale , ivelche als Gegner des
Großblocks durchhalten. Sogar der Abg . Nohrhnrst
ist nach anfänglicher auch durch die Abstiiniimilg be¬
tätigter Gegnerschaft gegen den Großblock nächster der
Präsident des Großblocks geworden.

Was will unter solchen Umstünden Herr Kalt¬
schmidt anders , als mitmachen? Die Ueberschrift
„ Großblockseindliche Großblockfreunde " scheint em
Widerspruch und ist ein Widerspruch , aber dieser
Widerspruch ist Tatsache und Wirklichkeit irr der
Partei der Widersprüche , genannt nationalliberale
Partei .

Nationalliberale und Sozialdemokratie.
Wie wir dem „Schiväb . Merk.

" Nr . 005 vom 30.
Dezember entnehmen, veröffentlicht der national-
liberale Parteisekretär , der bekanntlich jungliberal
ist/ in einer Polemik gegen die „Franks . Ztg .

" fol¬
gende Erklärung:

„ Es handelt sich am 18 . und 20 . 'Februar um den
statutenmäßigen Vertretertog der jungliberalen Verein«,
der in erster Linie nicht der Aussprache über die poli¬
tische Lage gewidmet ist, sondern der neben organisato¬
rischen Beratungen eine Anssprache über die Verhältnis¬
wahl herbeiführen soll. In politischer Hinsicht besteht
zurzeit keinerlei Differenz zwischen der Haltung der
Parteileitung und der der Jungliberalen . Beide roün-
schen ein möglichst enges Zusammenarbei¬
ten mit den Linksliberalen , und ich glaub«
gerade die Tätigkeit der Dandtagsfraktion läßt bisher
in dieser Richtung nichts vermissen. Der Ausdruck in
der „Franks . Ztg." , daß die Jungliberalen für ein tak¬
tisches Zusammenarbeiten mit der Sozialdemokratie im
Landtag sind , enthält starke Unklarheiten ; ich kann
mir wenigstens nicht vorstellen, was unter taktischem
Zusammenarbeiten im Landtag zn verstehen ist. Inter¬
essant wäre es , zu erfahren , was die Demokratie in
praxi unter eineni solchen versteht. Ich habe den Ein¬
druck, wie wenn dieser Artikel in di« Welt hineingesetzt
worden ist, entweder von einem schlecht unterrichteten
Berichterstatter , oder von einem „Politiker "

, der das gut«
Einvernehmen zwischen Alt- und Jungliberalen unter
allen Umständen zerstören will.

"
Das ist eine sehr vielsagende Erkläruirg . Tat¬

sache ist also , daß die Nationalliberalen — alt und
jung — ein möglichst enges Zusammenarbeiten nrit
den Linksliberalen wollen. Wie weit dies geht , kann
inan daraus ermessen, daß die „Bad . Ldsztg .

" iu
Nr . 606 vom 30. Dezember die von uns gestern
zitierte Leistung der „Franks . Ztg .

" über die Beteilig¬
ung des katholischen Lehrerseminars in Ettlingen ntt
der Mission nachdruckt und dazu schreibt :

„Der hier geäußerten Ansicht wird man im großen
und ganzen beipflichten können . Nur die Bemerkung,
daß es dem jahrelangen Bemühen der demokratische »
Landtagsfraktion gelungen sei , die geistlichen Seminar¬
direktoren zu beseitigen, wird bei allen Eingeweihten « in
stilles Küpsschütteln Hervorrufen. Denn an der Laici-
sierung der badischen Seminardirektoren hat die badisch«
Demokratie aber auch gar kein Verdienst. Sie ist ledig¬
lich nationalliberalen Männern zu verdanken und voll¬
zog sich zu einer Zeit , als die badische Demokratie
Arm in Ar>n mit dem Zentrum die Nationalliberalen
landauf landab bekämpfte."

Da jene Ausführungen ganz unverkennbar i »k
letzten Grund darauf ausgehen , die Religion als
Lehrgegenstand in den Seininarien überhaupt abzu¬
schaffen und die völlige Trennring von Schute und
Kirche herbeizuführen, so sieht man aus dieser Zu«
stiminung, was bei dem möglichst mgen Zusammen-
arbeiten von National liberalen und Linksliberalen
schließlich herariskommt.

Sehr bemerkenswert ist sodann aber auch, daß
Thorbecke bezüglich der Behauptung , die Junglibe¬
ralen seien für ein taktisches Zusammenarbeiten nnr
der Sozialdemokratie , nicht einfach sagt, das sei falsch ,
sondern nur, die Behauptung enthalte „ Unklar¬
heiten"

. Und diese „Unklarheiten" werden dann
ebenso interessant dahin ausgelegt , daß diese Unklar-
keiten solcher Art seien, daß sie das gute Einvernelp
men zwischen alt und jung stören könnten . Demnach
gibt es tatsächlich Differenzen zwischen alt rnrd jung ,
die sich auf die Zusammenarbeit mit den Sozial¬
demokraten beziehen ! Die Jungen möchten keine
weitere Heuchelei und verlangen stürmisch , daß der
Rubicon ein für alle rnale überschritten und den So¬
zialdemokraten die Bruderhand gereicht werde ; ur
diesem Verlangen liegt aber viele Unklugheit : allzu
rasch tonnte schaden, sagen die Alten und die klügeren
unter den Jungen . Wie aber die Differenzen zwischen
alt und jung bisher gelöst worden sind, das weiß
jedermann aus der Erfahrung: nämlich durch Nach¬
geben seitens der Alten. So wird es auch diesmal
wieder gehen . Die Alten haben A gesagt und haben
B gesagt ; sie müssen das ganze radikale ABC bis
zum Z mitmachen.

Der „Schwäb . Merk.
" fragt : „Wie konunt dw

„Frkf . Ztg .
" dazu, solche Geschichten anzustellen?

Wir ineinen, die „ Franks . Ztg .
" weiß sehr wohl, was

sie tut und ist sehr gut unterrichtet und richtet dar¬
nach ihre Taktik ein .

Der „ Scknväb. Merkur " schreibt dann noch weiter :
„Eine Illustration zu Vorstehendem liefert heute der

„Bolksfreund "
; ihm zufolge hat die sozialdemokratisch«

Fraktion in der Zweiten Kammer den Antrag einge¬
bracht (bekommen haben wir den Abdruck noch nicht ) , das
Einkommen und bas Vermögen der Mitglieder de«
badischen Fürstenhauses wie das der übrigen Volksge¬
nossen zu besteuern. (Nur die Zivilliste und die Apa¬
nagen sind jetzt von der Besteuerung ausgenommen .)
Nachdem den Lesern vorgcrechnet ist, wie groß di« frag¬
lichen Einkünfte sind , die der Staatskasse ein nettes
Sümmchen einbringen würben , kommt die Pointe von
der Sache : „ Interessant wird es sein , welche Haltung
die bürgerlichen Parteien — von den Konservativen und
der vom Bhzantismns geradezu triefenden (eine albern «
Verleumdung des Zentrums ! D . R . d . B . B .) „Volk «partc >
des Zentrums abgesehen — zu diesem Antrag , der nur
eine Forderung der Gerechtigkeit erfüllt , einnehme«.
Einen anderen Zweck hat der Antrag natürlich nicht-
Er wird hi » gehalten als Stock , über de »
die R a t i o „ a l l i b e r a l « n , I u n g l i bera le » ,
Freisinnigen und Demokraten springen
sollen . Springen sie nicht, so haben sie ihre innerlich
reaktionäre Gesimmung verraten , sie sind Schwächling «,
Heuchler und Byzantiner . Und dieses Exerzitium Mit
dem Stock nennt die Sozialdemokratie und ein Teil der
Bürgerlichen „ Zusammenarbeiten " !"

Warten tvir einmal ab , wer springt ! Wir müsfi'C
dazu allerdings , uni das Ende zu erfahren , gute Ge¬
duld haben. _

Kleine badifche Chronik.
Karlsruhe» 80 . Dez . Der Grobherzog hat de »

inzcn Max mit seiner Vertretung bei den A « l -
zungs - Feierlichkeiten für de » Grotzkürsten
ichael beauftragt . Der Prinz wird Voraussicht "»»
» ntag früh nach Petersburg reisen . .
O Mannheim, 30 . Dez . Das 3 Jahre alte Kino

sänne Hofman » , Tochter des Schutzmanns Hofmann,
gestern nachmittag von einem Milchfuhrwerk über -
hrcn worden. Man brachte das schwerverletzte Kl»»
Allgemeine Krankenhaus, wo eS um 6 Uhr starb,

ewichene Nacht 1 Uhr gerieten in einer Wirtschaft m
dwägShafen mehrere Burschen in Streit , der: n «
h auf die Stratze fortpstanzte. Dort kam e» zu Tar-
keiten, wobei sich die Burschen mit Farrenschwanzen,
icken und Messern zuleide gingen . Während dcS Kampse »
ielt der zugereiste ledige, 18 Jahre alte SchreinergeleU



Schnitt, io baß brr Tod auf der Stelle cintrat. Der
Tüter wurde noch in der Nacht verhaftet .

Heidelberg » 30 . Dez . Der BürgcrauSschuß
genehmigte einstimmig die Erhöhung deS GehaltS des
Oberbürgermeisters von 14 000 auf 17 000 Mk. —
Erschossen hat sich der Bautechniker Joseph Braun von
hier . Derselbe diente alS Rekrut im 170. Infanterie -
Regiment zn Offenburg und dürfte die Tat ans Furcht
vor Strafe wegen NeberschrcitenS deS WeihnachtSurlanbS
verübt haben .

-ff Heidelberg , 30 . Dez . Unter dem Vorsitze des Geh .
Rats Dr. Willi fand gestern die Jahresversammlung des
Schloßba » Vereins statt. In der Frage der Erhaltung
des Otto HcinrichSbaueS will man die Denkschrift der Re¬
gierung abwarten. Besonderen Wert legt der Verein auf
dar Gutachten deS Geheimen Oberbaurats Warth , wonach
eine Einsturzgefahr für den Otto Heinrichsbau in absehbarer
Zeit nickt besteht.

H Weinheim » 30. Dez . Zu dem bereits gemeldeten
Selbstmord des Grenadier ? Philipp Eidenmüller
von Balzenbach ist noch miffuteilen, daß die Tat wahr¬
scheinlich in einem Anfall von Schwermut geschah . Be¬
sonders soll die bevorstehende Rückkehr zum Dienste Eiden¬
müller traurig grstimmt haben .

— Pforzheim , 30 . De, . Die Arbeitsgelegenheit
in der Pforzheimer Schmuckwaren - Industrie
(Bijontericbranche ) hat im November abgenommen . Während
i« Oktober d . I . noch insgesamt 1 >52 Arbeitskräften Stellen
vermittelt wurden » konnten im November nur 882 Personen
eingestellt werden . Auch in den übrigen Berufen war er
sehr ruhig, nur gegen Ende November waren wieder
Maurer und Taglöhner etwas mehr gesucht .

)=t Durtach, 30. Dez . Der 17jährige Mechaniker Willi
Petermann aus Pforzheim brachte sich in selbst¬
mörderischer Absicht einen Schuß in die Herz¬
gegend bei . Der junge Mann , der inS hiesige Kranken .
hanS verbracht wurde , dürfte kaum mit de in Leben
d a v o n k o m m e n . , „ .

H Achern, 30 . Dez . In MöSbach fiel das 3,ähnge
Söhnchcn deS Landwirt- Julius Kl um pp in einen Kübel
heißen WafferS . Das arme Geschöpf erlitt so schwere
Brandwunden, daß eS am anderen Tage starb .

K « chl, 30 . Dez . In Kork wnrde der frühere
Eisenbahnassistent Bianchi wegen Unterschlagung
verhaftet . . ^ .

^ Weruheim , M. Dez . Sein 4 0 jähr rgesMeister -
jubiläum feiert heute .Herr Hoflieferant und Schreiner¬
meister Fr . Friedrich , Inhaber der Möbelfabrik Fr.
Friedrich u. Co . hier .

— Triberg , 30 . Dez . Endlich hat der endlose Regen
nachgelaffen und ist in ein kleine« Schneegestöber
übcrgegaiigen . Heute früh zeigte das Thermometer 1 Grad
Kälte. Die gefrorene Erde ist mit einer dünnen Schicht
Schnee bedeckt . Vom wolkenlosen Himmel strahlt die Sonne .
Wäre der Schnee nur wenigstens 20 cm hoch , so gäbS nicht
nur prächtiges Neujahrwetter, sondern auch herrliches Sports¬
wetter . Auf dieses wartet man allerorts mit größter Sehn¬
sucht . In Triberg entschädigt SportSlcnte und Wintcr-
sportsfreunde die „Internationale Wintersportr¬
au S stell ung "

, in der viel Interessantes zu schauen und
zu studieren ist. Am NeujabrStage und Sonntag , 2 . Januar
ist die Ausstellung von vormittags 11 Uhr bis nachmittags
0 Uhr geöffnet. Ein Besuch dieser Ausstellung kann jeder¬
mann bestens empfohlen werden .

LbersiinonSwal » , 30 . Dez . Der ledige Dienst¬
knecht Georg Wehrle siel bei« Holzführen vom Wagen
und geriet unter die Räder. Er erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß der Tod auf der Stelle ei « trat . Der
Verunglückte erreichte ein Alter von 40 Jahren. Er war
im Gasthaus zum „Engel" beschäftigt.

£? Boaiidorf , 30 . Dez . Wie wir hören , beabsichtigen
die hiesigen Bäcker mit den Brotpreisen abzuschlagen
und soll vom 1 . Januar ab der Laib Weißbrot 54 Pfg. und
Schwarzbrot 50 Pfg. kosten .

Lokales .
Karlsruhe . 31 . Dezember 1S0S .

« uS dem Hofbericht. Der Großherzog hörte gestern
vormittag die Vorträge deS LegationSratS Dr. Seyb und
des Ministers Freiherrn von Bodman . Um 12 Uhr empfing
Seine Königliche Hoheit de « Bevollmächtigten zum Bundes¬
rat Ministerialdirektor Tr . Nieser.

Nachmittags solgren die Vorträge der Geheimeräte Dr.
Nikolai und Dr . Freiherr von Babo.

Hofausage . Am Neujahrstage wird auf Allerhöchsten
Befehl die Hoftrauer abgelegt .

Konstantia . Ein überaus reichhaltige ? und ge¬
diegenes Programm verspricht den Teilnehmern an der
Sonntag , den 2 . Januar 1010 , abends 8 Uhr im oberen
Saal des Cafd Nowack stattfindendcn Weihnachts¬
feier einen genußreichen Abend . Jin Hinblick auf die
stets zablreichc Beteiligung bei dieser Feier ist es zu
empfehlen , sich zeitig einzufindcn .

-f- Wohltütigkcitsansführuug . Auf vielseitige An¬
regung hin wird der Verein bndischer Eisenbahn¬
beamt e n das Kindermürchen „ Schneewittchen ", das er mit
34 Kindern seiner Mitglieder in neuer Bearbcirung nach der
Grimmschen Erzählung bei seiner Weihnachtsfeier unlängst
mit große », Erfolg gegeben hat, am Samstag, den
1 . Januar 1910, nachmittags halb 5 Uhr , im Saale des
Gemeindehauses der Südstadt, Luisenstraße 53 , Eingang
Marienstraße, öffentlich aufsühren . Der Reinertrag ist für
die durch den Brand der Billingschk» Fabrik Geschädigten
und Arbeitslosen bestimmt . Die Aufführung wird den
Kleinen , sicherlich aber auch manchem Großen viele Freude
machen. I « Interesse deS guten Zweckes ist ein guter Be¬
such zu empfehlen.

— Das Hilfskomitee für die durch den Brand bei
Billing u . Zoller arbeitslos Gewordenen und Geschädigten
beschloß in seiner gestrigen Sitzung , heute nachmittag
wieder eine Spende auszuzahlen . Es erhalten diesmal
die Arbeitslosen (verheiratete und ledige) je 10 Mk ., di«
verheirateten für jedes Kind wieder 1 Mk ., Lehrlinge
5 Mk ., Beschädigte (verheiratete und ledige) je 5 Mk .,
Verheiratete für jedes Kind 1 Mk. Für die Fahrnis-
Wrandgeschädigten wurden , da viele Spenden eigens für
sie bestimmt waren , 850 Mk . bewilligt. Es kommen hier
17 sehr bedürftige Familien mit 43 Kindern in Betracht .
Die Auszahlung für die Arbeiter findet wieder im Ge-
rneindehaus der Südstadt heute nachmittag von 4—5 Uhr,
diejenige für die Fahrnisgeschädigten am Montag mittag
von 12 bis I Uhr im Pfarrhaus« Werderstraße 4 statt .
Bei der letzten Auszahlung ivurden 1543 Mk . ausgegeben.
Heute gelangen etwa 1600 Mk . zur Verteilung . .Es muß
betont werden, daß das Komitee, dem erfreulicherweise
alle Sammelstellen ihre Gelder überwiesen haben, nach
peinlichster Prüfung der einschlägigen Verhältnisse vor-
gegangen ist. Leider sind noch etwa 60 Arbeiter ohne
Beschäftigung und werden auch kaum wieder eingestellt.
Di« Not ist noch immer groß und Gelegenheit zum
Wohltun hier vorhanden .

•ö Tnrmbelenchtuug . Am heutigen Sylvesterabcnd
wird beim Uebergang vom alten zum neuen Jahr der
Kirchturm der Bernharduskirche am Durlachertor
in bengalischer Beleuchtung erstrahlen .

D Bachverein. Wir wollen an dieser Stelle schon
jetzt auf da ? 16. Konzert de - Vereins anfmrrkfam machen,
das am 16. Januar stattsinden und das Oratorium „ Su¬
san na " von G . F . Händel bringen wird. Die Mitwirkung
erster Kräfte vom Großh. Hoftheater und namhafter aus¬
wärtiger Solisten, die erprobte » Leistungen des Vereins-
chores unter der bewährten Leitung des Hofkirchenmusik-
direktors Max Brauer lassen eine würdige Aufführung de »
eigenartigen Werkes , auf daS noch näher zurückzukommrn
fein wird, erwarten.

X Festhallekonzert. Als NeujahrSgruß bringt die
Grenaderkapelle in ihrem morgigen Konzert : „Mit Sang
und Klang das Jahr entlang ". In einem leben»-
treuen Bilde werden die 12 Monate des Jahres musikalisch
illustriert. Neujahr wird mit Fanfaren und der militärischen
Tagwache cingeleitet ; dann folgen der KarncvalSzeit ent¬
sprechend „ Traumideale »ach dem Balle" . Ter Monat
Mürz ist mit einer Romanze für Violine „Veilchen am
Wege " vertreten. April bringt ein Frühlingsständchen von
Lakombc . Reizend instrumentiert folgt eine Rhapsodie über
„Der Mai ist gekommen" und der Hochzeitsmarsch auS dem
Sommernachtstranm. Sehr stimmungsvoll werden die Ge¬
witter- und Sturmszenen» wie der Sommerabend am nord¬
ischen Meere wirken . Der September führt unS ein charak¬
teristisches Aanövcrbild und der Oktober lustige Kirchweih«
musik vor . Letztere dürfte » nach berühmten Mustern gespielt,
große Heiterkeit erregen . Eine Jagdepisode im November
und endlich das Tongemälde „Fröhliche Weihnachten
werden das Konzert beschließen. Die Aussicht auf einen
hochinteressanten Kunstgenuß und der Name Böttge werden
wieder einen gefüllte » Festhallesaal erzielen . DaS Konzert
beginnt ausnahmsweise nachmittag - halb vier
Uhr . Weitere ? siehe Inserat.

■£ Im Apollotheater hält am 1 . Januar wiederum
eine neue Künstlerschar ihren Einzug. Besonder « zu er¬
wähnen ist die Hinode - Truppe. Es ist die» da» einzige
und beste Japaner Original-Trio , das zurzeit reist . Da»
übrige erstklassige Programm ist aus dem Inseratenteil zu
ersehen. Am NrujahrStage sowie am Sonntag , den
2 . Januar , je zwei Vorstellungen . Nachmittags 4 Uhr
Familicnvorstellnngzu bedeutend ermäßigten Preisen, abend »
8 llhr Galavorstellung.

X Residenz -Theater (Waldstraße 30). Eine vorzüg¬
liche Agnisitioi ! hat das Residenz-Theater in seinem ne »
ausgestellten Pathep hon gemacht. Dieses alS erstes seiner
Art am hiesigen Platze im Gebrauch befindliche Jnsirument
hat den großen Vorteil, daß die Erneuerungen der Stimm -
nadcln Wegfällen, daß nicht bloß Musikfragmente , sondern
größere Werke zu Gehör gebracht werven könne» . Die
Wiedergabe der Tonschöpfungen ist eine weiche , natürlich
angenehme und für jeden Zuhörer genußreiche.

Der Weltkincmatograph bietet in seinem neuen Pro¬
gramm interessante Nummern au? Kunst und Leben . Scherz
und Ernst find vertreten .

— Die Einwohnerzahl hiesiger Stadt betrug Ende
November 134 005 .

Soziales . Hier wurde eine Ortsgruppe des Inter¬
nationalen Instituts zum Austausch sozialer Erfahrungen,
die erste in Deutschland , gegründet .

Vermischte Jlachrichfen.
Paris , 30 . Dez . In Evian beging gestern ein

deutsches Ehepaar Selbstmord durch Opiumpillen .
Paris , 30. Dez . Einer der Soldaten deS 31 . Jn -

santeric -Regimenls, welcher verdächtig ist, an der Ermordung
der Frau Gondin beteiligt zu sein , wurde gestern wegen
eines Vergehens verhaftet , das anscheinend im Zu¬
sammenhang mit der Mordsache steht.

Sturm - und Wasserschäden.
Bremen , 30 . Dez . Der gestrige starke Nordwest und

die damit verbundene Sturmflut haben hier und auf der
Sec viel Unheil angerichlet . Großen Schaden hat nament¬
lich der Hochwafferstaiid im neuen Jndnstriehafen durch
Ueberflnten der Bauarbeiten an der Kammerschleuße ver¬
ursacht Die Wassermassen rissen Krahne und sonstige Bau¬
geräte mit sich fort , sodaß die Arbeiten erhebliche und kost¬
spielige Verzögerungen erleiden werden .

Madrid , 30 . Dez . Der Umfang deS durch die
U ebcrschwemmuiige n angericklclcn Schadens wird erst
in zwei bis drei Wochen zu übersehen sei» . Zunächst ist
eine Summe von 2 ' *, Millionen Pesetas zur Wiederher¬
stellung der öffenlliche» Gebäude und Wege erforderlich .

Wien , 30 . Dez . Hier ist feit gestern Abend ein starker
Wetter- und Temperatursturz eingetrcten . Seit gestern
Abend wütet hier ein fürchterlicher Schneestnrm .
Die Temperatur ist von 8 Grad über Null auf 1 ' /, Grad
unter Null hcrabgefunken . Aus der Provinz lausen fort¬
während Meldungen über daS Unwetter ein . Durch die
loloffalen Schneefälle sind viele Telephon - und Telegraphen-
störungcn verursacht worden .
Wegen de» Massenmordes von BognSlaw verhaftet .

Polen , 30 . Dez . Am zweiten Weihnachtsfeiertage
wurde in Rogowo ein etwa 25jährigcr russischer Ueberläufer ,
auf den daS Signalement des achtfachen Mörders von Bo-
gnSlnw genau paßt, verhaftet und inS Gefängnis nach Zni»
überführt worden . Der Verhaftete , der das ihm zur Last
gelegte Verbrechen abgeleugnet hat, hat sich in der folgenden
Nacht in der GesänguiSzelle erhängt . ES ist nicht aus¬
geschlossen , daß er wirklich der gesuchte Mörder war.

Verhaftung cineö russischen Betrüger ».
Zürich . 30 . Dez . Ter wegen Betrüge » in Höhe

von einer Viertel Million Franken von der russi¬
schen Behörde verfolgte flüchtige Großholz- Exporteur
Damowitfch aus Riga ist auf Requisition der Rigaer
Staatsanwaltschaft in einem hiesigen Hotel verhaftetworden .
Er hatte noch eine große Summe Geld bei sich . Damowitsch
war einer der größten russischen Exporteure.

Fünffacher Mord .
Luzern , 29 . Dez . Auf dem Bauernhof Hübschür in

Rnrpi ! bei Luzern wurde der Großvtehhändler Bisang, seine
Frau, zwei Knechte ermordet und eine Tochter BisangS so
schwer verletzt, daß sie vorgestern ebenfalls starb . Der Täter
ist ein 35jähriger verheirateter Manu namenS Muff. Er
hat die Tat nach seinem Geständnis in folgender Weise
verübt : In der Mordnacht hatte er sich zwischen 10 und
11 Uhr abends zu dem Großviehhändler Bisang mit der
Angabe begeben, eine Kuh kaufen zu wollen . Bisang ging
mit ihm in den Stall, wo ihn Muff durch zwei Schüsse in
den Kopf nicderstreckte. Ter Mörder ließ den Leichnam in¬
zwischen liegen und ging in das Schlafzimmer der mittler¬
weile zu Bette gegangenen Frau Bisang, die er ebenfalls
durch zwei Schüffe tötete . Der namenlose Schreck, der sich
in dem Gesicht der Frau malte , beweist, daß die Frau dem
Mörder bei der Tat in das Gesicht gesehen haben muß.
Dann ging der Mörder in daS ein Stockwerk höher ge¬
legene Zimmer des Knechtes Ander und schoß ihn ebenfalls
durch zwei Schüsse in den Kopf nieder . Buder konnte sich
bis zu einem Tisch schleppen, brach aber dann tot zusammen.
Dann ging der Mörder in da» Zimmer eines anderen Knechte»
namens Huber , den er ebenfallserschoß. Drei Knechte in eine»
Nebenzimmer wagten sich auS Furcht vor dem Mörder nicht zu
rühren. Der Mörder versuchte, daS Hau» in Brand zu stecken,
die? gelang ibm jedoch nicht. Daun begab sich der Mörder
zum Stall, legte dort Feuer an . Der Stall brannte au»,
sodaß nur die verkohlte Leiche deS ermordrren Bisang ge-
funden wurde . Vorher hatte Muff die Kommode aufge -
sprengt und alle» Wertvolle gestohlen. Die Mordtat hatte
bis 3 Uhr gedauert. Dann ging Muff ruhig nach Hause
und hat sogar noch der Leichenfeier eine» der Ermordeten
beigewohnt .

Schwere » Unglück durch Ucbermut .
Agram , 30. Dez . Wie die Blätter erst jetzt melden ,

hat sich am zweiten Weihnachtsfeiertagein dem Ort » N 0 v i -
grad bei Czernowitz ein schreckliche» Unglück ereignet . 35
Personen, « eist junge Leute , wollten sich zur Weihnacht »,
weste begeben . Da die Kirche am anderen Ufer deS Dobro-
Flusie » liegt , mußte die ganze Gesellschaft in einem Kahne
übergesetzt werden . Einige Personen, durch vorherigen Wein-
geuuß in übermäßige Stimmung versetzt , begannen nun im
Kahne zu schaukeln. Hierdurch fing der Kahn Wasser »nd
ging unter. 23 Personen ertranken , die übrigen 12
konnten gerettet werde».

Sclcput null ntntft Nachrichten.
Berlin » 80. Dez. Wie der „Reichs-Anzeiger" meldet,

ist dem Prinzen Heinrich der Niederlande , Ge¬
mahl der Königin Wilhelmina , die Rettungsmedaille am
Bande verliehen worden.

— Infolge einer Erkrankung des Prinzen Friedrich
Leopold hat der Kaiser den Prinzen Heinrich mit
seiner Vertretung bei den Beisetzungs -Feierlichkeiten für
den Großfürsten Michael in Petersburg beauftragt.

Frankfurt a. M., 30 . De, . Im Alter von 52
Jahren starb auf Schloß Geitendorf in Oberhessen dir
Prinzessin Maria von Isenburg - Büdingen
Merholz . — Di« Großherzogin von Hessen wird dem-
nächst auch in Worm» einen Verkaufstag veranstalte »,
dessen Ertrag wohltätigen Anstalten zugute kommen soll .

London, 30 . Dez. Der Unterstaatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt Earl Percy liegt in Paris schwer
krank darnieder.

Athen, 31 . Dez . Der Oberst Konstantinolvitsch
wurde zlim Kriegsminister ernannt .

Zur Beschlagnahme rnssischer Depots.
Berlin , 30 . Dezember . Das Bankhaus Mendelssohn

u. Co. hat inzwischen den ordentlichen Rechtsweg be¬
schritten , um die Aufhebung der Beschlagnahme zu er¬
wirken. Wie wir hören , ist unabhängig von der diplo¬
matischen Aktion beim Landgericht I das Rechtsmittel
der Beschwerde gegen den PfändungSbeschlutz eingelegt
worden . — Die durch den Einspruch der russischen Re¬
gierung akut gewordene Frage , ob deutschen Gerichten
daS Recht zusteht , gegcbcnfallr das Eigentum fremder
Staaten mit Beschlag zu belegen , wird den Gerichtshof
zur Entscheidung von Konipetenzkonfiikten beschäftigen,
dem das Ausivärtige Amt durch Vermittelung de » preuß¬
ischen Justizministerium » die Sache überwiesen hat .

In Bestätigung der bisherigen Meldimgen schreibt die
„Rordd . Allg. Ztg.

" offiziös : Auf Antrag des Haupt¬
manns a . D . von Hcllfetd ist voni Amtsgericht Berlin-
Mitte aufgrund eines Urteils de ? kaiserlichen Gerichts
in Tsingtau die Pfändung eines Guthabens der rus¬
sischen Regierung bei dem hiesigen Bankhaus « Mendels¬
sohn n. Co . verfügt worden . Die russische Negierung
bat gegen dieses von ihr al» völkerrechtswidrig ange¬
sehene Verfahren Beschwerde erhoben . Vom Ministerium
der Auswärtigen Angelegenheiten ist darauf , wie bereits
früher in ähnlichen Fällen gegen den PfündungSbeschluß
der Kompetenzkonflikt bei dem hierfür zuständigen Ge¬
richtshof erhoben worden . Uebrigen » hat sich die rus¬
sische Regierung bereit erklärt , die Ansprüche des Herrn
von Hcllfeld durch ein Schiedsgericht feststellen zu lassen.

Antrag auf Urlaubsertcilung zur Ernte.
Berlin , 30 . Dez. Ter Reichstag -abgeorbnele Pauli -

Cochem (Zentrum ) hat im Reichstage einen Antrag ein¬
gebracht, bei der Militärbehörde zu erwirken, daß den
Söhnen der Landwirte und namentlich der Winzer , die
bei der Fahne stehen, ein Teil des Urlaubes während
der Ernte und uameiitlich den Winzersöhnen zur Zeit der
Traubenlese erteilt wird .

Zu den Stadtverordnetenwahlen in Kattowitz.
5k a t t 0 w i tz , 31 . Dez . Gegen die Gültigkeit der

Stadtverordnetenwahlen in der dritten Abteilung,
die die Maßregelung mehrerer Lehrer und Beaniten
zur Folge hatten , weil sie für polnische Kandidaten
gestiiilmt hatten , war seitens der Poleit und des
Zentrums Protest erhoben worden. Der Protest
stützt sich im wesentlichen darauf , daß eine Beein-
slnssnng der Wähler durch die Behörden zu Un-
gilnsten der polilischen Kandidaten stattgeflinden
haben sollte . In ihrer gestrigen Sitzllng haben nun
die Stadtverordneten mit 22 gegen 5 Stimnlcn die
Wahlen der dritten Abteilung für gültig erklärt .

Zur türkischen Kabinettskrise .
Wien , 31 . Dez . Ans Koustcmtinopel wird ge¬

meldet : Hilmi Pascha habe dein Snltail die Anf-
lösung der Kammer vorgeschlagen . Durch Vertrante
im Palast erfuhr das jungtürkische Komitee davon
und erzwang den Rücktritt des Großveziers , den der
Sultan bei der Dcinissioil nicht mehr empfangen
durfte . Die „Politische Korrespondenz" erfährt aus
Finailzkreiseii, daß man sich dort sehr scharf gegen
die Ausgabe von Aktien zu eitlem Pfund für die
nationale ottomanische Schiffahrts - Gesellschaft , bei
der noch dazu Teilzahlungen angenomineil würden,
äußert . Die Aktien würden von ganz kleinen Leu¬
ten gekauft, die nicht iinstailde seien , spätere Raten
zu zahlen . Kein Staat , der sich achte, werde Aktien
unter 20 Pfund ausgeben.

K 0 n st a n t i n 0 p e l , 30 . Dez . Nach Mitteilungen
der Pforte überninimt Hakki Bei die Bildung des
neuen .Kabinetts . Der Leiter der Fetwa - Sektion ,
Essad , ist zum Scheich- nl -Jslain ernannt worden.

Die Rede Pichons.
Paris , 30 . Dez. Der Berliner Korrespondent de»

„ Petit Parisicn" konstatiert, daß die gestrigen Erklär¬
ungen PickonS über die Marokko-Politik in Berliner
offiziellen Kreisen mit Befriedigung anfgeiiouimen worden
sind. Man stelle mit Genugtuung fest, daß die deutschen
und französischen Anschauungen bezüglich Marokkos voll¬
ständig üdereinstimmen . Wie der Korrespondent außer¬
dem versichert, hat die französische Regierung Anlaß
genommen . Deutschland im Voraus das Marokko-
Abkommen in den Grundzügen bekannt zu geben.

Der Gouverneur von Jemen ermordet.
K 0 nstantin 0 pel , 30 , Dez . Aus Jemen ge¬

langt die neue Schreckensnachricht hierher , der
General und Gouverneur dieser Provinz , Hassan
Tahsim , sei e r m 0 r d e t worden . Nähere
Nachrichten fehlen noch . Auch wird von offizreller
Seite der Mord noch nicht bestätigt. Die Tat soll
einige Stunden , nachdem Hassan Tahsim ferne»
Urlaub angetreten , die Hauptstadt Sanaa ve-rlüssen
hatte und auf dem Wege zur Küste dos Noten Meeres
sich befand, vollbracht worden sein. Hassan Tahsim
ist Divisionsgeiierat und aldanesischer Abstamiiiiing.

Der tote Großfürst .
Konstantinopel , 30. Dez . Ter russische Kreuzer

„Bogatyr" mit der Leiche de » Großfürsten Michael
an Bord, hat mit Erlaubnis de » Sultan » den Bosporus
passiert. Der Sultan ließ durch einen Vertreter dem
die Leiche begleitenden Großfürsten Nikolaus Nikolaje -
witsch sein Beileid aussprechen.

Handel und Berkehr .
Mannbet « , 30. Dez . (Effekten - Börse .) Heute

wurden gehandelt : Psälz . Hypothekenbank -Aktien zu 196
Prozent und Süddeutsche Bant - Aktien zu 115 .50 Proz. Auf
den übrigen Gebieten stellten sich von Industrie -Aktie« :
Mannheimer Gummi 145 G . 146 B ., Badenia 199 G.,
Rhein. Schuckert 123 .50 G ., Zellstoffabrik Watdhof 300 G.»

Zuckerfabrik Waghäusel 150 <M. , Anilin 455 G , und Alkali
227 .75 E . Ferner : Brauerei Schwartz Speyer 110 G . und
Mannheimer Versicherungs -Aktien 575 G ., 590 B.

Frankfurt a. 30 . Dez . (Schlußiurse 1 llhr45 Min .)
Wechsel « msterdam 168.52, Jtal . 80 .60, London SO 42.
Pari » 811 .25, Wien 847 .33, Privatdirk . 4'/, « 3 ■»*/. Dtich .
ReichSanleitze 94 .25, 3 V . Deutsche ReickSanleihe 88 .20,
3 ' /, ' /« Preußische Konsol» 94 .25, Oesterreichische Goldrentr
99.80, Oesterreichische Silberrente 98.80, 3*: , Portug . I
63 .80, Badische Bank 137.40 , Deutsche Bank 25040h
Oesterr . Länderb. 127 .10, Rhein, Kredit ». 131 .40, Rhein.
HyNothekenb. 197 .—, Ottoman 145 .— . — 31/» Bade»
abgeft. 96 .50, S ' /i*/. Boden in Mort 94 .05 , do . 1900
93 .30, 37, dto. 1896 86 .50, » ad . Zuckerfabrik 150 .—,
Schnckert 139 .60, Maschinenfabrik Gri,ner 234 .25, karlS»
rnher Maschinenfabrik 208 .50, Hamburg-Amerika 136 .—»
Rorddentscher Lloyd 103 .90 .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Todesfälle : 29 . Dez . Adolf Wittmer, Unterlehrer,

ledig, alt 20 Jahre . — Karl, alt 4 Monate 29 Tage, Vater
Karl Krau», Taglöhner. — Blanche Zcpf, Witwe des Oberst
a . D . Richard Zepf, alt 71 Jahre . — Karoline Schweizer »
Ehefrau de» Buchbinder » Heinrich Schlveizer , alt 23 Jah re .
Wetterbericht de » Zentraibnr. für Meteorol. und

Hydrogr» vom 31 . Dezember 1909.
Die ziemlich tiefe, gestern bei Island erschienene De¬

pression hat ihren Wirkungskreis weiter bis zum Kanal
und der südlichen Nordsee auSgebreilet und hat zugleich den
hohen Druck nach dem Binnenland verdrängt. Hier herrscht
teils heiteres , teil » nebliges Wetter mit leichte« Frost. Da
duS OrlSborometer nicht fällt, so scheint sich die Depression
zunächst nicht weiter geltend zu machen ; eS ist deshalb vor¬
erst noch wenig bewölktes Wetter mit leichtem Frost zu er¬
warten, später wird aber ein Umschlag cintrete » .

Wasierfianv de» « Heine» vom » 1 . Dezember ISS » .
Schusterinset 2 .60, gefallen 25 . Kehl 3 . 15, gestiegen 2.

Maxau 5 .39, gestiegen 15. Btannheim 4 .99 , gestiegen 27.

Briefkasten .
Auf verschiedeneAnfragen, besonders aus dem Kreise der

hochw . Geistlichkeit , teilen wir mit, daß daS hiesige Resi¬
denztheater in jeder Beziehung einwandfrei ist und der Be¬
such desselben anstandslos empfohlen werden kann . Der
jetzige Besitzer birgt selbst schon dafür.

Caqes-Kalender.
Freitag , den 31 . Dezember .

Apollotheater. 8 Uhr Vorstellung .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .

Samstag , den I . Januar .
Kath. Rrbeiterinncnverein und Patronage U . L . Frau :

4 Uhr Allgemeine Weihnachtsfeier mit Bescheerung im
St . Josefshou» .

Kathol. Dicnstbotenverein der Weststadt . 4 Uhr Versamm¬
lung im St . Franziskushaus .

Kath. Geseüenvercln . 7 «8 Uhr Weihnachtsfeier mit Gaben «
verloosnng .

Festhalle. Halb 4 Uhr Konzert der Grenadierkapelle .
Apollotheater . 4 und 8 Uhr Vorstellungen .
Kolosseum. 4 und 8 Uhr Vorstellungen .

Sonntag , den 2. Januar .
Kath. Jugendverein für erwerbstätige Mädchen . 4 Uhr

Weihnachtsfeier im St . FranzittushauS .
Verein kathol . GeschäftSgehilsinnen und Beamtinnen. S Uhr

Weihnachtsfeier im St . Elisabethenhau» .
Kath. Jugendverein der Mittelstadt. 9 Uhr Weihnachtsfeier

im kath. Äesellenhau » .
Kath. Männervcrein Konstantia. 8 Uhr Weihnachtsfeier im

Cafs Nowack.
Festhalle . 4 Uhr Konzert der Kapelle de» Bad. Feldartillerie-

Regiments Nr 14.
Apollotheater. 4 und 8 Uhr Vorstellungen .
Kolosseum. 4 und S Uhr Vorstellungen ._

Für den Bonifatiusverein.
Zwecks Enthebung von Neujahrskarten zugunsten

de » VonifatiuSvereinS gingen bei uns ein :
Bisher 16 M . H . Hasielbach 1 M . M. Hofercr , Stten-

heim 5 M . I . Schneher 3 M. Hr » . Bauer. Privat . 5 Al.
Familie Joseph Dolland 2 M. Zusammen 32 M.

Wir bitten höfl. um weitere Gaben.
*

Für die durch den Brand bei der Firma Billing u. Zoller
arbeitslos gewordenen Arbeiter find beim BolkSbüro und
Arbeiterjekretariat hier , Schützenstraße 39, weiter ringe -
gangen :

G . Pauer 2 M . Werkmstr . Rapp 3 M. E . u . S . Maurer
4 M . Ungenannt 2 M.

Bisher quittiert 619 .20 M . Zusammen 630.20 M . Weitere
Gaben werden dankend angenommen .

PSdagogium Karlsruhe (Kaiserstraue 241,
Tel . 1592 . ) Sexta bla Oberaek . Externe, Interne.
Kleine Klassen. Indiv . Unterricht . Vorbtg. z. Einj .- ,
Prim.-, Fähnr. - u. Seekad . -Examen . Aufnahme jederz.
Prosp. frei . Schmidt u. Wiehl.

PersönlichenundpolitischenFreunden,
sowie allen sonstigen näheren Bekann¬
ten bringt die herzlichsten

Glück - und Segensroünsche
ins neue Jahr entgegen

Th . Wacker , oeisti . Rat.

Allen werten RbU^flären und Oefchäfts -
freunden dw/tRfiengesellschaft „Badenia “

orftnlcht ein recht glückliches neues Jahr
Karlsruhe

H . IJogel , Direktor.

Allen geschätzten Mitarbeitern und Lesern
des „badischen Leobadtters " die

herrlichsten Glückwünscke
zum neuen Jahre !

Karlsruhe.
Die Redaktion und 6efchciftsfteIIe:

Joseph Theodor Meyer, Franz Wahl,
Heinrich Vogel , Hermann vaßler.

W0f Des Neujahrsfestes wegen erscheint die
nächste Nummer unseres Blattes am Montag
nachmittag.



Herdersche Verlagshandlung za Freibarg im Breisgaa .
Soeben ist erschienen and kann durch die Unterzeichneten bezogen werden :
Mnckermann , H . , 8 . J . , Grundriss der Biologie oder

der Lehre von den Lebenserscheinnngeo and ihren Ursachen . 5 Teile,
gr . 8° Erster Teil : Allgemeine Biologie. Mit 17 Tafeln und
48 Abbildungen im Text . (XIV n . 174) M 4 .— ; geh. in Lcinw.
M 4.60
Der Grundriss der Biologie hat den Zweck, über die wichtigsten Tat¬

sachen zum philosophischen Studium des Lebensproblems und »einer
Teilfragen in möglichst klarer und gedrängter Form zu orientieren . Vier
weitere Teile werden sieh anschliessen: Die organische Welt und das
Entwicklungsproblem, Die Biologie der mehrzelligen Pflanzen, Die Biologie
der mehrzelligen Tiere , Das Nervensystem und die Sinne des Menschen .

Freiburg imBreisga ». Literarische Anstalt.
Karlsruhe , Herrenstr . 34 . Herder ’sche Buchhandlung.
Tauberbischofsheim . F. X. Bott’sche Buchhandlung.

Grossherzoglicher Hoflieferant
Hoflieferant J . M. der Königin von Schweden

FRIEDRICH RLOS
F. Wolff & Sohn ’s Detail -Parfümerie

Kaiserstrasso 104 --- Karlsrahe = Ecke der Herrenstr .
1 i ■ Fernsprech -Anschluss Nr 213 - »

empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen :
Moderne Schmuck - Gegenstände , Fächer jeder Art .

Feine kunstgewerbliche Gegenstände .
Fantasie - Möbel » Luxus - und Galanterie - Waren .

Reise - f Leder - ) Bronze - ) Haushalt -Artikel .
Majolika - ) Zinn - , Porzellan - , Holz - , Glas -Waren etc .

Toilette - Artikel , Parfümerien , Toilette - Seifen .
Fortwährend Eingang von Neuheiten. " Tg

i Zugunsten der durch den Brand der Billingscheu Fabrik
j Geschädigten und Arbeitslosen
iSamslag , den 1. Januar 1910, nachmlitaas 4 ' /- AHr, im Saale des Evans .

Gemeindehauses der Südstadt , Luisenstraße 53, Eingang Marienstraße,
6d)iMitjdjen ttnb die siebt« Zwerge.

Kindermärchrn in 6 Bildern frei nach Grimm.
Anfgeführt durch Kinder von Mitgliedern de? Vereins badischer Eisenbahnbeamlen

in Karlsruhe .Eintritt für Jedermann : I . Platz 30 Pfg ., 11 . Platz 20 Pfg . Eintritlskarten im
Vorverkauf von Donnerstag an in der Musikalienhandlung von Doert, Ritter-
slraße , und in der Schreibwarenhandlung von I . Eisele, Werderplatz , sowie am

I Aufführungslag« an der Kasse von 3 Uhr an.
"

Saaleröffnung 4 Uhr.

Abonnements- Ginladung
auf die in der Kerderkchen Derragsyandknng zu Freiburg im Breisgau
erscheinenden
stimmen aus lilM'iihfflörii m««. sm « fünf^ UWWUI ÜUP » luug . Wochen erscheint ein Heft (gr . 8°)Bei Bezug durch die Post oder den Buchhandel für den Jahrgang
(10 Hefte) »1 12. -

Die Zeitschrift beginnt mit dem Jahrgang 1910 den 78. Band in neuer ,der heutigen Geschmacksrichtung angcpißter Ausstattung . Ihr Ziel ist
aber dar alle : als populär - wissenschaftliche Rundschau über die
wichtigeren Fragen und Erscheinungen auf allen Gebieten de « Lebens und
Wissens verläßliche Orientierung zu bieten . Die „Stimmen ans Maria - Laach "
legen vor allem Wert darauf, in den großen Fragen der Zeit Uare
Begriffe , gesunde, fertige LebenSanschaunng,feite Grundsätze , die ganze Folge¬
richtigkeit gereifter Denker zu bieten — alles erwärmt und belebt von herz¬
haftem Christenglauben , von katholischer Überzeugung .

Bestellungen nehmen entgegen :

Fmluirg m Literarische Anstalt.
Karlsruhe , Herrenstraße 34 . Kerder' sche Buchhandlung.
Fauvervischofsheim . K . I . Bott '

fche Buchhandlung.

vis - a -vis der Techn.
_ : : Hochschule : :

im Saale der „Harmonie“
, Eing durch d. Hausflur

| Jeden Sonn- u . Feiertag kinematogr. Vorstellungen j
von nachm . 2 Uhr bis abends II Uhr .

Eröffnung :

Mg
,

den I
.

Januar ll
(Heuja .hr ) nachmittags 2 Uhr.

Eintrittspreise : I . Pi . 50 Pfg ., II PI 35 Pfg .,
| III . PI . 20 Pfg ., Militär und Kinder : I . PL 40, II . PI . 30,

III . PI . 15 Pfg.

Statt jeder besonderen Mitteilung .

Todes - Anzeige.
Dem Herrn Über Leben und Tod hat es gefallen,

unsere innig geliebte Mutter,

Marie Schäfer ,
nach kurzem Leiden , im Alter von nahezu 60 Jahren,
unerwartet rasch, zu sich in rin besseres Jenseits heim -
zuholen .

Indem ivir hievon Freunde und Bekannte in Kenntnis
setzen , bitten wir, der teuern Entschlafenen im Gebete
gedenken zu wollen .

In tiefem Schmerz:
Familie Georg Schäfer , Lokomotivführer.

Karlsruhe, den 3t . Dezember 1909 .
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag halb 3 Uhr statt-s
Trauergottesdienst: Dienstag vormittag 7 Uhr .
TranerhauS : Marienstraße 4 .

Weihnachtsjubel ist verklungen ,
Doch ein ander Fest ; — Neujahr
Beut sich nähernd unfern Blicken
HosinungSsroh und lächelnd dar. —

Mög' es ihnen allen bringen
Glück und reiche « Segens Lohn ,
DaS wünscht Ihnen , — Freund und Gönnern,
Das Lrstlkm-Tlikiitkr, Otto A . Kasper und Familie.

Herzlich Dank sei ausgesprochen
Für Besuch im alten Jahr ;
Und im neuen auf Wiedersehen ,
Hier in unserm Musensaal. —

| Kassenschränke

Mieter - und Säumet» Karlsruhe *. » . $.
In Folge Versetzung haben wir auf 1 . April k. I . zu vermieten :
Weltzienstraße iS, II ., eine große Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör.
Wilhelmfiraße 79, >. , „ „ „ „ 3 „ „ „
Maienstraße 3, III ., eine Wohnung von 2 Zimmern und Zubehör.
Bewerbungen wollen im Bureau, Ettliugerstraße Nr . 3, bis Montag, den

3. Januar , abends 1h7 Uhr , erfolgen , woselbst die Vergebung startsindet .
Karlsruhe, den 31 . Dezember 1909 .

Der Borftaud .

— . . und Kassetten f
passende Weihnachtsgeschenke |

in jeder Grilssc vorrätig . I
— ~ Billige IPreise . nz zzzzz •

| Wilhelm &climcller 9
Kassenfabrik ,

Hirschstrasse 42 . Telephon 1229 .

@ 3M8 « Meeee eMMe8e9eeeeMeM « » MMM « eMe0

Allen werten Gästen, Freunden und Bekannten

die besten Glückwünsche
M neuen Fahre!

H . Bühler und Fra»,
Weinstube , Luisenstraße .

! fySSÖallClub

Wiwl FtMdrxiX | R tauj . 1 *0 . 1 S 9 .

. '* . v-s •.■s" - ■

— Sportplatz Telephon 1338 . —
Freitag abend Biertisch Löwenrachen.

Sonntag, den 2 . Januar 1910
Wettspiele :

1 Uhr : IV . Mannschaft gegen
Viktoria Mühlbnrg II .

ftr3 Uhr : I . Vannsci aft »regen
BS " F. C . AARAU , - HW

Meister der Ostschweiz.
Preise der Plätze Mk. 1 .20, 1 .—,

70 und 40 Pfg.
Nach bchlnss des Wettspieles zu

Ehren der Gäste im Klubhaus gemüt¬
liches Beisammensein mit musikalischen
und humoristischen Vorträgen.

Rüppurrerstratze
ist eine Parterre -Wohnung, bestehend in
5 Zimmern und Zubehör (Waschlüche,
KochgaS) auf 1 . April zu vermieten .

Zu erfragen Rüppurrerstr. 23 a, I.

3 Jimuier-Wuhnuug
mit üblichem Zubehör, in ruhigem
Hause von kinderlosem Ehepaar (Be¬
amter) auf
1. April 181« gesucht.

Angebote unter Nr . 556 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes erbeten .

oder

[ 10
°

! o Bar - RaM
anf sämtliche

Herren- und
Knabenconfection
Wollene Herrenkleider¬
stoffe . : : Wollte Bett-
Decken. : : Pferde- und
Kuh - Decken. : : Triko-

tagen und Winter-
Leibwäsche

und alle noch vorhandenen

Reste.

Inh . Fr . Kuch ,

EdieMDrimeHlmsU .

^ 88888888888888880888888888888888888888888880 Residenz -Theater ,
Kinematograph . Waldstrasse 30 .

Programm vom SamStag bis inkl. Dienstag , den 4 . Januar 1910 ,
abrndS II Uhr.

Tonbildr Znm Jahreswechsel. — DaS Schwesterchen » Drama . — Frank¬
furt a . M . r Interessantes Städtebild .

. Pause. — —————
Müllers Fehtaqe r Humoristisch — Internationale charakteristische Tanze

aus verschiedenen Ländern, so den spanischen Bolero, die Brazileira, den
Narionaitanz der Brasilianer, die bekannte Sorrentina Tarantella . — Di «
JvtS : Naturaufnahme .

. . Pause . >
Die Tochter des Steinbrechers . Drama . — Arsene Lapin vom

Klub der Diebe . Humoristisch. Text im Programm.
Die Pausen werden von einem soeben ringetroffenen Pathe - Konzert -

Apvarat mit Riesenplatten von 50 cm Durchmesser auSgefüllt . Das Spiel ist
ohne Zwischengeräusch, bewunderungswürdig und unvergleichlich.

Frankfurter Börsenkurse vom 30 . Dezember 1900 .
Portugiesische 4 ' /, Tb.-A . 100.20
Rumän . am . 4 Rte. 90 .80

„ am. 4 Rte . v . 90 95 .30
„ am . 4 Rte . v . 94 91 .50

4 Ruff. Eons. v . 80 Rbl. 91 .40
4 Russ . Goldanl . v . 1889 90.70
4 .. Cs. C. -B .S . 1 . 2,8S 92 .90
4 „ Conf. E . S . 8V . S1 - .-
4 „ Staatsrenie v . 94 89 .50
Schweden 3' ,, v . 80 Di . - .-

„ 8 ' /, v . 86 „ 93 .80
4 Serben amort . v . 1895 83 .25
4 Span . äuß. von 1882 - .-
3 ' ,, Türk. -Egt - Trib. 95 .00
4 Ungar. Goldrenle M. 95 .40
4 Ungar. Staatsr . Kr . 92 .50
5 Argentinier Goldanl . - .-
4 ' /, „ äuß. 88 —.-
6 Chinesische Anleihe 105.00
4 ' ,, „ von 1898 99 .70
4' ,, Japanische S . 2 96 .20
4' ,, „ kleine 96 .20
4 „ v . 1905 S . 16 90 .50
5 Mexiko -Anleihe 100.60
5 äuß. Mexik. von 1899 — .-
Provinzial » u . Gemeinde -

Obligationen .
3 ' /- Franks. L . R. ( abg .) 94.00
3 Baden-Bad. v. 1886 - .-
3 ' /. „ - .-
8 ' /, Freiburg i. B . Oblr-

gationen o . 81 u . 84 92 .80
3 ' ,, dto . v . 1903 92 .70
4 dto. v . 1900 « . 1905 100.70
3 ' /, Heidelberg o . 1894 92 .00
4 „ v . 1901100 .25
3 Karlsruhe von 1886 90. 10
3 1889 89 .10
8 1896 86 .00
3 „ 1897 86 .00
3 ' ,. „ .. 1000 - .-
8 - ,. .. .. 1902

Siemens u . Halske 253 .25
Siemens Betriebe — .-

Masch .-Fabrik Gritzner 235 .25
Karlsruher Mnschinenb . 208 .50
Sinner Brauerei 244 .10
Verein dtsib. Oelfabriken150 .00
Ettlinger Spinnerei 99 .25
Zellstoff -Fabrik Waldhof 302 .00

Bergwerks -Akli « »».
Bochum . Gußstahi- A. 252 .60
Concvrdia Bergbau- A . 293 .00
Gelscnkirchcn Ä . - A.
Harpcncr 210 .50
Wcsteregekn 227 .75
Ver . Königs- u . Lanrab. 200 .00
Eisenbahn - u . Transp -Slkt-
Hamb.-Amerk . Pakets. 135 .25
Norddeutscher Lloyd 103.50
Oest .»Unq . Staatsb . 162.00
Oest . Südb . (Lomb .) 24 .10
Jtal . Mittelm . L. 500 78 .20
Westsizil an. E .-B. 80 .80
Anal . E .-B . Mk . -- .-
Lux . Prinz Henri Fr . 137.20
Prioritäts -Obligationen
von Transportanstaltcn .4 Böhm. Nord i . G. 99 .10

4 Elisabeth, steuerpfl . 99 .50
4 „ steuerfrei 08 .70
4 Franz Josef „ 96 .70
4 Graz- Köslach v. 1902 - .-
4 Mähr . Grenzb. v . 95 95 .50
5 Oest . Rordw . Obl. 74 105 .60
6 „ Lit. B . fl. 103.50
5 „ Süd .-Lomb . 3)1. 102.70
4 .. M. 85 .30
3 „ „ Fr . 59 . 10
5 „ Ungar. Stsb . - .-
4 „ von 1883 M. 09.10
3 ., 1. - VIII. Emm. 84 .50
3 „ IX. EinMission 82 .90

4 Preuß . K .-Obl. v. 01 100.20
3 ' /, „ » v . 87 92.30
8 ‘/* » „ v . 06u . 16 92 .80
8 ' , .» P ,'. Hp .-Akt.-Bk. 93 .80
4 do . abg. 98 .00
4 do. 1907 unk. b. 1917 99 .80
3 */a do. abg. 91 .00
4 do . 1904 unk . b. 1913 99 .30
4 do . 1905 unk. b. 1914 99 .25
4 Preuß . Hyp.-Vers . M. 99 .00

Vers .-A .-G. 94.00
» ' /. „ Pfandbr .-Bk.

E 17 u. 18 91.60
4 Pfa »dbr .°Bk.

E. 18 u . 19 99.20
4 Pr . Mdbr . unk. b. 1914 99 .90
4 unk. b. 1919101 .00
3»/4 , unk . b. 1912 94.20
4 Rh. Hyp. unk . 1902 99 .70
4 H .. .. 1907 99.70
4 „ „ „ 1912 99 .70
4 .. . „ 1917 99.80
4 „ „ 1919 101 .00
3 ' ,j
3 ' ,,

„ versch ed . 91 .50
.. unk . 1914 91 .70

3*,j Kommunal 91 .80
4 Südd . B .-Kr . Münch . 100.20
4 Württ . Hypothekinb . 100. 10
4 Hess . Landes-Hyp . - Bk. 190.90
3 92.60
4 Allg. Elektr .-G .O . 102.70
4 l ,a Eiscnbahnrentenbk. 102.00
Mamch LagerhauS-Ges. 98 .00
Westd . Jute -Sp . n . Wc . 93 .00

StaatSpapirre .
Deutsche 4 Reichs »

Schatzanw . M.
„ 4 ReichS.-Anl. .
* 81/» n n
, 3 n n

Preuß . 4 Schatzanw . „
„ 4 Eonfols „
„ 3'/, „ „

Bad . 4' / ° St . - A . v . 1901
„ 4 unk . 1918
., 3>,,Anl . (abg .) fl.
„ 8>/« dto . M.
„ 3*/a v . 86 (abg .) „
„ 8 ' /, v . 1892u . S4 „
„ 3 v . 18W

Bayer. 4 Ablos . fl.
4 E .-B .-Anl.
3 ' /, E .-Ou .A .-A.

„ 3 '/, Landeskult.
„ 3 E .-B .-Anleihe

3 ' /, Fürstl . Menburg.
Biid.-Bierstein v. 87

Hamburger 4 St .-A .
„ 3 ' /, St . -R . M.

Gr . Hessische 4 St .-A . „
8 ' /. Hess . St . -Anl. „
Württ . Obl. 4 u. ISIS

.. .. 3 - /, v . 81,83
„ „ 3 */, d . 85u .87
„ „ S ' /jDonlOOO
„ „ 3>,,v . 88u .8S
„ „ 3>)a non 1893

,, 8*/s von 1894
« riech. E .-B . v . SO stfr.

„ 1 *1* Anleihe
Italienische 3*/* Rte. Lr.

„ 4 am . 89 S . 3 n. 4 ,,
Oest . 4 Goldrente fl.

„ 4 ' /» Silberrente „
, 4 */« Papierrcnte „

In
Pr«».

102.50
^94 .25

85 .20
1C0.30
102.40
94.25
85 .20

101 . 10
102.00
96 .50
94. 10

86 .50
101 .20
101 .30
93.60
93 .00
84 .20

97.66

0420
101 .20
93 .00

101 .75
93 .30

esieo
93 .70

VR70
47 .50

102.10
99 .80
99.00

4 Mannheim
3*/. ..
3 ‘ /a Stadt Pforzheim M.

100.20
92 .25
91 .00

Bollbezahlt « Bankaktien .
Deutsche Reichsbank 152.80
Frankfurter Bank M . 204 .80
Badische Bank 135.50
Bayr . Bank München 103.50
Berliner Handelsges. 183 .10
Darmstädter Bank — .—
Deutsche Bank 249 .90

„ Ess. n . Wechselbank 107.80
i, Bereinsbank 129.80

Disk.-Komui .-Ant . — .—
Dresdener Bank 162.90
Mitleid . Kreditbank 119.90
Nationalbk.f Deutschland 130.30
Nürnberger Vereinsbank232 .50
Psülzischc Bank 101.30

„ Hypoth .-Aktien — .—
Preuß . Bodenkreditbank 164.00
Rheinische Kreditbank 139.40

„ Hypoth.-Bank 197.00
Schaaffh. Bankverein 148.50
Schwarzw. Bankverein —.—
Süddeutsche Bank 115.50
Württ . Notenbank 117.20

„ Vereinsbank 151 .25
Oesterr .-Unqar. Bank 127.50

„ Kredit-Bank 210 .90
Wiener Bankverein 138.50

Jndustrie . Aktie »».
D . Bietallpatronenfabrik
Bad . Zuckers. Wagh.
Bad . Anil.- u . Sodas.
Brauerei Pforzheim
Eementwerk Heidelberg
Farbwerke Höchst
Elektrizit. Allg. Gesellsch.

Lahmeyer
Schuckert

35,8 .80
160.00
454.50

87 .00
140.00
473 .90
263 .50
107.30
139.30

3 Oest . von 1885 Fr .
3 „ Erg .-Netz Fr .
3 „ von 1895 strf.
3 Prag ^Dux G . M . v . 96
8 Raab -Ocd . -Ebf. M.
3 „ von 1991
4 Rudolf strfr. fl.
4 Rud . (Salzkqtb) . M.
5 Ungarische Galiz. fl.
5 Vorarlberg strfr.
2ft, ° Jtal . stg . 2500 Le.
Livornes L. 6 , D u. D

Südital . A . H . Le.
4 Toskanische C . Fr .
5 Westsic. E . v . 79 strf.
4 Ruff. Südwest E .-B.
4 Wladikaivska E . -B.
Analol . E .-B .-Obl. i. G.

„ Serie II
3 Salonique Mon . i . G.

82 .8»
84 .75
79.80
79 .50
75.50
74 .00
96 .00
99 .40

104 .00

72BO
75.60
72 .80

117.30
102.2»
88 .75
97 .00

103 .40
103 .20

66 .70
Pfandbriefe .

4 Frkf. Hyp .-Kr . S . 43
3 - /, dto . S . 28 , 30 u . 32
4 Hamb. Hyp .-B. S . 341

—400 (unk . b. 1910)
4 Meining . Hyp . 2 , 6 , 7

8 u . 11
l Btt . 14
» 12 17
k. 1907

- ., 10
4 Pfalz . Hyp . (u. 1898)
3>,s dto .

C. B . Kr . 90
v . 1899 u . b . 09
v . 1901 u . b . 10
v . 1903 u . b . 12
v . 1906 u . b . 16
v . 1907 u . b . 17
v . 1886,89
v. 1894,96
v . 1904 « . b . 13

4 Preuß .
4 .,4 „4 „
3

"
»*/*

"
,

81/. ..
3 ..

100.00
92.50

99.50
99 .60
99 .70

100.00
100.00
91 .60
93 .00

100. 10
93 .00
99 .70
99 .70

100. 10
100.20
100.20
100.60

91 . 10
91 .10
91 .70

Perzinsliche Lose.
4 Badische Prämien
5 Doiiaurequlierung
3 ‘ ,s Kölu-Äcmdcncr
4 Meininger Präm .-Pf .
4 Oesterr . von 1860
3 Oldenburger
5 Ruff. v . 1864 a . Kr .

' Rl .

158 .20
143.00
138 .c>0
138 .M
174.25
126 .50
455 .00

Unverzinsliche Lose.
Augsburger fl. 7 39 . 19
Braunschweiger Thlr . 20 221 .60
Finnländer Thlr . 10195 00
Freibura (Kant .) Fr . 15 60.00
Mailänder

88 .80
570 .00

[465 .00
76. 10

182.00
374 .00

Meininger
Oesterr . v. 1864

„ Kredit v . 58
Pappenh . Gräfl.
Türken Frs . 400
Ungar. Staatsi . fl. 100
Venetianer Lire 80

Verfallene Coupons .
Amcrik. N.-Y . zahlb. D . 14 . 17 ' /,
Mcxik.
Oesterrcich

eso Silb . 2̂.07 '
Kr . 100| 84 .60

Gold, Silber u . Banknote »».
r 1. Souvereigns
franken-Stticke

Gold-Dollars
Belg. Noten
Franz . . .
Oeüerr.- Unga.
Ruff, (gr.)
Schweiz

1 Dollar
Frs . 100

.. 100
Kr. 100

Rbl . 100
Frs . 100

20.39
16.18

4 .18 ‘ 1,
80 .85
81 .15
81.75

80 95

Amsterdam
Wechsel .

fl . 100 168.55
Antwrrp .-Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . > Lstr . 1
New-Dork . . D . 100
Paris . . . Fr . 100
Schmeiz .Bkplätz. Fr . 100,
Wien . . . Kr .

80 .85
80 .60

20 .425

81 . 15
81 . 15

100' 8-1.75
Rcichsbaiik -Diskonto j 5
Fra nksurt . PrivaldiSkont 4 ‘,u
Prämien -Erklärung : 28. Dez.
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